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Lieber Leser, dies ist kein stump[es DeutschPunk He[t und aucH n<ein sogenai_ 

AnarchoPunkZine, in dem überall Anarchie AS, Totenköp[e und solche Sprüche wi 
„Befreie Dich von deinen Ketten”, „Fight fhe System” und ähnliche auftauchen. Meii 
Verständnis von d.i.y. ist ein anderes als ploktive Sprüche ins Heft zu malen. Dies is 


Das Aberra'fion ist ein Rundbrief an; 
Freunde urd Bekannte, also keine: 
Verö[[enflichun 0 im Sinne des 
Presserechts. Objektivität gibt es 
hier keine, jeder Schreiber drückt i 
ausschließlich seine eigene Meinung! 
aus. Werbung dient nur zu i 
Zwecken der Kostendeckung, es: 
wird kein Gewinn erzielt. 

An die folgende^ Adresse§ könnt 
ihr alles schicken, was ihr loswerden 
wollt: 

PMipHogh - I 

Wolfsweg 8 we'-j 

73553 Adelstetten^ ) ’ 

Tel 07d7d/795386 
Fox 07171/777236 0 fluide 

S KC«vC Ote(^ 

2f<if v«t, 

«K ohitf 
AJftSS*. ^ 


dieser Ausgabe 1 


Mitarbeiter an 
waren außerdenn: 

Michael Kromer {Paula Pappnase) 
Marco Chiabudini (Onkel Maggo) | 
MarceFHähnel vom PunkÜberfcll 

(f 

>er Einzelpreis ^ro Meft beträgt ; 
2,60 DM, Wiederverkäufer 
zahlen 2,00 DM pro Heft. Bei 
sehr hohen ^yck,?qblen ist es «Jann 


26DM(gan2e Seite) oder: 
15DM(halbe Seile). Das Heßjl 
erscheint meistens im 4-6 j 
monatigern Abstaixl. ^ 

Andere „Fonziner” sind übrigens; 
hiermit aufgefordert uns ihre Zines | 
zufTf Tauschen zu schicken, aber 
ganz fix. Leserbriefe und andere;] 
Reoktionen auf unsere! 
Hirnwichsereien sind , natürlichH 
immer willkommen 


blä 






Verhandlung^»». Werbung kostet 


Holla, wir gehen in die drittel,,,,,^ 
Runde!II!! Dies ist nun schon derj 
tausendste an.strengende V^ersuchf 
mir so etwas wie ein Vorwort aus! 
den ringern zu saugen. Aber vvasj 
heitil Vorw'ort. es ist mehr so ne P 
Art Cjc.schwätz und Erzähltes aus^ 
den letzten .Vlonatea, (kändert haj 
sich in Bezug auf mein Leben| 
nichti:elir viel und auch sonst T 
scheint alles gleich zu bleiben uncfl 
still zu stehen. Nur hin und wiederJ 
wen« ich den Fernseher einschaltel 
ioder über den Marktplatz meiner^ 
geliebten Stadt Gmünd Schlender^ 
kommt noch sowas wie Hass odcrl 
Wut empor. Ansonsten j.st da echif 
! alles ziemlich stumpf im MomentJ 
Nur wenn die Wichser, die Pisser,| 
die .Arschlöcher meine W'ege 
^ kreuzen, dann dreht sich mein^ 
Magen um und ich weiß wieder^ 
ganz genau wo ich steh. Denn .si<^ 
sind die Scheiße und der .Müll, der 
mich aiikotzi und mich kotzen läßt] 
f Ich will ttir die.se Art von Uniteiii 
ein .Arschiritt sein, ein simples 
! Fuck you mitten ins Gesicht, diel 
,kalte Hand, die naclrts nach ihnenl 
reift und ilmen die Kehle 
jzudröckt. Ihr leidendes RoebeUn^ 
jdaim nur noch Cienugtuung fiir^ 
|mich. Fa.st genau.so .sclir eckli chj 
vvie der große Haufen a ^ 
'nenschlichen Abfalls um mich] 
lerum war auch das Publikum^,^ 
;iiTi Schiaclilnife BRD Festival iq 
»chomdorf Begüasiigt durch€_ 
feinen Gästeli.stenplalz mußte ich 
fkeinen Eintritt bezahlen, sonstj 
[wäre ich da bestimmt nicht 
'hingegangai. Die Bands waren ’ 

I natürlich stumpf und scheiße, iciil 
hatte mir da auch überhaupt nichJ 
von erhofft. Nur das Publikun 
konnte dies noch toppen. So gege™ 

10 l.lir fing nämlich plötzlich ^ 
jemand an andere Leute mit dem— 
Me.sser anzupickai, aber nicht nS 
^o^injjißch^ sondern richtig 






















[licftig in de» .4rni, so daß eii | 

I iVlensch blutete wie ein Schweml 
I und in einer dementsprechenden J 
[Blutlache stand. Die Stimmung " 
iwar die ganze Zeit übei' schon tot^ll 
] aufgeheizt gewesen, so daß cs aiichj 
[noch ne kleine Prügelei gab, vielj 
I Gesclirei und Gezerte nur keine J 
irichtigen Gründe tiir diese 
rAklionen. Faschos waren keine ^ 

I anwesend an dem Abend, < 
■unpolitische Skins auch nicht,l 
Iso weit ich das beurteilen könnt 
iWas sollte das ganze also? Ne 
inormale Erklänmg gibt's daför^ 
inichl. ich denk mal es lag einfaclil 

■ an der Blödheit der Leute. Die i 
Inuissen selbst in ihrer eigenen ' 

J Szene noch lür Streb sorgen, mit^ 

Isolchen l..euteii zusammen kann i 

■ überhaupt nichts entstehen, weilj 
[sie alles kaputt machen, ihre < 

Ipigenen „communitys“, obwohl diel 
ei diesen A.M. Music 
Schroltpunks eh nur übers SaufeiJ 
existieren. Aus dieser i 
iDeutschPunk Ecke kommt docl3 
übcriiaupt nichts Konstruktives! 
oder kreatives mehr. Da ich in i 
letzter Zeit ziemlich viel auf i 
Konzerten nimhüpfe, kaim icli| 
sagen, <laß sowas wie es da4 
vorkam, auf bisher noch keinentl 
anderen Konzert vorgcfallcn ist. 
Wenn es Streß gab, dann wegen 1 
.Faschos oder Prolls, aber es ga^ 
noch nie ne Messerstecherei 4 
untereinander. Aber wenn ilu^ 
Penner noch nicht mal das raltt^ 
dann ist tilr euch der letzte Zug elil 
abgefaJiren. Nee, ihr kotzt mich an| 
Kauft euch doch die neue BUMS i 
CD und geht auf deren Konzeile.j 
wenn ihr so ein stumpfes * 

Gedresche braucht. Da waren 
die ersten Slime Texte noch i 
filigran dagegen. Tja. und di es^ 
Scheiße in Schorndorf' blieb ^ 
natürlich nicht ohne Folgen. NocI^ 
während de.s Konzerts rückte die 
Polizei an und das Ende vom läedj 
ist, daß bis auf weiteres alle t 
Konzerte im Hanimerschlag ^ 
verboten und abgesagt sind. NiJ 
gc!l(Neuste Meldung: stimmt ( 
nicht, Konzerte find en do ch vviedc 
statt, zum Glück), f 
Ganz im Gegensatz zu diesen" 
Auswüchsen stehen dann ein paar! 
Entwicklungen aus meiner näher eil 
Umgebung, die ich hier dann doclj 


jl^ngs^iin siebt's hier nämlich < 

I ernsthaft danach aus, als gäbe 
Isowas wie eine Szene, odei^agÄ 
ledeitfalls mal ein paar I.^ute mcbij 
Idie was zusammen unternehmen^ 

1 Ich bilde mir sogar ein, daß ich T 
inicht ganz unschuldig daran bin," 
Idetm durch das Fanzine konnte icl| 
Idoch einige Leute zum SchreibeiiJ 
f anstacheln und so intensivierten^ 
sich ein piuir wenige Kontakt^ 

I Daraus resultierten dann 
I Konzert fahrten und leider nur sebl 
I wenige sonstige UnternehmungenJ 
I Ich will deshalb diesen Raum hicrj 
I mal nutzen um den ganzen l. euteij 
I mal dafllr zu danken, daß sie 
f überhaupt da und bei der Sache! 

I sind. Es sind zu vüele I.eute^di^ 
rr- 


l>ereils der 90er Jalire ’ 
j Verdummung zum Opfer gefallet^ 

! sind, da kommen mir die paar^i 
I trüben Lichtpunkte in der tiefstenj 
Nacht wie grelle Blitze vor. ^ 
Erw'ähnen muß ich namentlich^ 
aber niemanden, denn ich glaube^ 
die Leute, die gemeint sind wisseril 
|das auch. H ierzu kommt jetzt auch| 
I noch meine Verbindung nach ^ 

IEssen, die auch nicht ungenanntj 
lblcil>en soll. Ein Annifbeim 
I Ruhrpotigesindel genügt und die^ 
yPennplälze ftir's Wochenende sindl 
I klar. Nebenbei entstehen da 
I natürlich auch noch ein paar ^ 

I zwischenmcnscliliche Bindungcii! 
rohne die die ganze Sache auch lür! 

1 die Katz wäre. Im Emst, das ist das! 


beste Beispiel dalür, daß das J 

tNetworfc of F riends ex 

Schön, gell tl_ 

Ächz, ich bin nun auch echtl 
glücklich, daß ich e.s geschattfl 
habe mir diese Zeilen aus dem| 
Kopf und aus den Fingern zu I 
ziehen, denn ich befand mich iiil 
den letzten Wochen/Monaien inj 
nem ziemlich tiefen kreativen i 
D)ch, aus dem ich irgendwie4 
ülxjfhaupt nicht herauskam, so daß 
meine Beiträge zum Heft dieses . 
Mal eher spärlich ausfallen. WieJ 
gut daß ,fonny dafür emsig wie < 
eine Ameise war und Stunden amj 
p.c. PC verbraclit hat um euch \ 
gierig geifernde I.eser mit dem i 
verlangten und ersehnten StofI' zul 
versorgen. So bildet das Interv iewJ 
mit Tobi ßlubb das Kernstück ' 
dieser Ausgabe. Das liest sich aberl 
bitte auch jeder aufmerksam <lurchj 
denn ich denke daß das ziemlich 
einzigartig und wcrlvoU ist. Ich l 
möchte deshalb auch jedem zurj 
^\iischafftmg des „Panokratie“^ 
Buches raten, welches nicht 
minder einzigartig ist. Es .stellt! 
vvirkücli mal eine Abwechslung^ 
zur sonstigen PoHteratur dar, da t 
mit einer sehr dicken Portion 
Humor ausgestaltet i.st und trotz 
des hohen idealistischen Anteil^ 
nicht .so illusionistisch und 
realitätsfern ist wie viele der"' 
bereits erschienen Politbücher.’ 
Unbedingte Kautempfehlimg alsoj 
Ich belürchte nur, daß nach der 
VerölTentlichung des Interviews| 
der ein oder andere Staatsdiener ' 
auch auf die Idee kommt, sich malj 
genauer nach dem Aberration zu 
erkundigen, da der Tobi Blubb jzj 
schon unter heftigsten < 

Repressalien zu leiden hatte und! 
somit bei den Staat.sspacken scho^ 
ein alter Bekannter ist. Logi.sch,i 
daß die dann auch alles kritischj 
beäugen w'erden, womit er in 
Verbindung steht. Aber ich will 














rmir da mal keine unbcgriindetenl 

1 Sorgen machen, denn spätestens/ 

[ seitdem ich das ein oder andere j 
Telefonat mit dem Swen von der^ 

[ Bombe geiührt habe, dürfte meinet 
Tclefonnunimer in irgend ner Liste | 
I von den Bütteln aiiftauclien. Wat \ 

I soU's !Da kann einem zwar schonj 
I Angst und Bange werden bei 
[soviel Orwellschen Phantasien inj 
Ider Realität, aber ich denke, daßj 
■ sich niemand von diesen gulj 
I geplanten 

I Emschüchterungskampagiien I 
I ent mutigen lassen sollte. Klar, esl 


|gibt ne wirklich hohe Anzahl vonj 
Menschen, die massiv unter der j 
/Gewalt von staatlichei* Seite zu 
[leiden haben. Die sollten dann aberl 
Jauch Unterstützung und Solidarität 
lertahren, denn dieses „Kopf in i 
■ Sand“ Verhalten wie es beintj 
■Kampf ums Exxil in 
iMönchengladbach von allen an ] 
Iden Tag gelegt wurde, scliadet i 
1 letztendlich am meisten „uns“ ' 
■selbst. Also hoch den Arsch, da^ 
■Hini eingeschaltet und die Faus^ 
|gehallt(K]iugt selir nach dieseii 


ifsch huh , zäng us.senander“ 

■ Kampagne von diesen KölsclmKkj 
I Säcken gell ?!). So verbleibe ich 
Imit panokrati.schem Kaiiiptgruß 
I und stolz emporgereckter Fau^ 




J PLAYLIST 

(Muff Potter - Schrei wenn IXi Brennst LP und live/ .Tt ^ ^ 

I Operation Ivy ~ Hectic EP fj|c ^ . “r T/ J f ^ t l/V ^ _ 

Slime - Schweineherbst LP ^ i 0 




u oiiiiic — ocnwemenerosi JLr ^ ^ ^ , 

I Good Riddance - Ballads from the revolution CD [ _ 

I Hörspiejkassetten (Ich hab mir ein Stück Kindheit gerettet, geil geil geil) 

Defiance ~ No Future no Hope LP r . * ‘ .. ' 

I Spy - alles alles alles / ^\r ^ 

I Painted thin - Small at*ts of love and rebellion LP f ^ 

Rantanplan ~ Köpfer LP / * ^ ^ ^ 

WWK - Bestie Mensch(hab ich leider nur auf Tape, is aber genial) ^ 

~ ... (Lra 




«1 A er kä ka 
b i> Lu bUuhk 























25.4. RHEINE, NEüENKikCHENER STR., HAUSABBRUCH-PARTYn! 

30.4. Lüdenscheid, ARBElTERundJüCENDZENTRUM 

I.:5; MANNHEIM, PIRANHA (25 JAHRE FEST MIT NO RESPECT, 
GFJ?M ATTACK, ALIBIPROJEKT, INKOMPLEX) 

2.5. KRONACH, S*IRUWWEI.PErER 

20.5. MAGDEBURG,FEUERWACHE 

21.5. BERLIN, KASTANIENALLEE 

22.5. COTTBUS; CHEKOV 

23.5. FREIBEJ^^, AZ BARRIKADE 

29.5. LUXEMBURG STADT, GARAGE 

30.5. SCDOPFHEIM, CAI’E IRRLICHT~ 

31.5. FRANKFURT, THE CAVE (+ BÜT ALIVE) 

1.6. KARLSRUHE, KARAMBOÜLAGE 

6.6. VOERDE, STOCKUMER SCHULE < 

12.6. PAPENBURG, JuZ WASSERWERK (+...BuT ALIVE) 

13.6. STADE, JuZ . _ .. 

19;6; OSNABRÜCK, UdJ 

23.6. LEVERKUSEN. BUNKER (+ DIE STRAFE) 

2A./25.7. ROCK AM BRINK OPEN AIR in OCHTRUP-WFiLBERGEN 

(+ BUT ALIVE, FIEBERGIASCOJOTE usw_) 

1.8. WUI’PERTAL. WUPISTDCK (+ Birr aliye.steakkkife, 

CK AYING. GRAUE ZELLEN) 

28.8. ESSEN. HüWBC (+ DIE STRAFE,..) 


DIVERSE WOCHENENDGIGS IH PUNÜnG ! 
♦♦♦♦♦♦ 

FaNZINER, BITTB DATEN ABDRUCKEN ! 

HEUE LP/CD "schrei WENN DU BRENNST!" 
IST JETZT ENDLICH DA ! 

4:4r**4:**** 

wegen Platten, Konzerte usw... .• 

NAGEL, BERNINGUOFFALLEE 1, 

48431 RHEINE; TEL. 05971-54079. 

^ IM UUFE DES JAHRES WERDEN WIR DIE WELT 
MIT NEUEN SCHEIBEN VON haiaaierhead’ UND 
amen 81, SOWIE DEM LANGERSEHNTEN wasted 
paper l8 BEGLÜCKEN !!! 

WER DAT NICHT GElL FINDET HAT VOLL EINEN ' 
ANNER KNISPEL. 


OnOßER; SÜDDEUfSClOAKD, SQJWEIZ, SPANIEN... 

Sli/iuL "utm 













fand am 18,3,1998 in den R 












auf den ersten BUCk i 

jlehiMi«*''"'*“'*“ H..n,n aasii«i*‘“''“'’°'’^‘* 

ich mich erinnern Kann. ni _^_»^^„Rtenn zu formen,einfach so eir 
die Idee, 


^MSUntiOA 

WfHU 


— Ä wieder 

StfTintt viel ® reSast du durchwandert? dort' , 

Ähe J«9®"‘*!'i^“LnÄerem in der fPf^V^ne 

Ä S^swe^sc.na, *^SSÄ Sl«»r» Sz.n. 

>V T verlernt... ®nas kann ich halt jetzt nicht m r, ^enem 1 

-Ä ^Sa’Ää««» e„„au*»a9an.«'l““““"“‘*” 

^4. I 4111 swn »mi ijona sesöw 
























^JlVfUJVUfcK lACjfcbPUbI 



















A t mH Ich Hab halt noch so 
id uhä u?td... « ^0 ein 

wn^tsoschneÄ. wit«« 

übefhaupt «*******^^1 
,v^dbatdww«tef®^*'** 

yegenhabichc8ever*n 

-snentlWh sMCh »<*®” * 


Uast du 

d^ Df^^’ 

dasa8esgradbei 

'na ♦ä« 

,st das auch 

2ien^<^ * 

erhaben, 
i Die näclistfö 


««r Pft^saaen waren jun^«--»- 
e»\> ^macht und den Sirm 

doppeideuttaoe*^^^“^ 

nämlich für wie ’: 

--|inung*i*w'-^'*‘ 

""'TirSSSchen 

dann Jube auch. daB 


Buches? 


fc„B«chhe«hrfebanenW.u«“ 

ug.«r 4 t da (ch ja noch in» Kapib 

tt naWrftch. d^w|i , 


g^Kjjtghchen? ^ g i 

, System heraus «t gpi 

ystem ctshnal g ? 

efsBnsi eine oe'"®?? 3 J 

er Panotoatte zu toben , ^ 

ha8t,<flrif^r»de«iw j„ 

rto es ersbna! sow/ett > 

Meistens. Es st hatt j 


Icwrenumais^ttw 

jr Sehr« aus dem j& 

w(eäs^>st“tn®“®* 

braucht man 
ff.«chentsch«e«.m 


«“."lÄSnSl 











Ol ^ yd .g 


















- r.' Ji JÄ /n ^ 

„ Es soll verhindert werden, daß ein 
Kiffer Olympiasieger wird. ** (lOC- 
Saubermann Thomas Bach zum f 
Marihuanaverbot) 
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v«fs«öiil iftr za 

I wir mhumrs d^ z.B. ßd0^ Angei^ot m, 

I ^des Mgebot von aml«r#n Madien. F«msöh«n y«w,. 
l VW- w»mn «Chon In mehmiw T«llc®lwv« 

I bei der C3«etaltyng von Jnfonm^nsbroschömn und 
I solchen CHngen, ^ms^h «yf ^eit «fid w 
I ubeHofiei muä eggen, weü vor haö: eine kleine 
I Rodaktjon ^nd wd feüe^n tagt^^ Tausende vcm 
I Briefen, wir kOimen die söe 9«r rieht $o schnell 
1 cMfchschauen. , . _ 

Ihr wort in einer teltshow, dl« 4mn «l»r wohl nicht 
I« der orspfönglfehefi form geiteiHfet mirde.^. 

Welche Telkstiow war de«? 

Üfetafk suf RNF Plv«. da» M efe g^m Meiner 
Lokel^nder. Bigendid*i nicht der Rede wert, aber es hat 
midi trotxdem richtig georgen Ee war edion hart, es 
hat sich ein ^ehgesF^ch Jtwischsn mir und Polizev' 
Obcfkommfesr Kjürzd {«xfer so ^hitlrdJ) enh«4ci^lt feh 
war an dem Abend eigentich ganx giil drauf, habe genr 
amunvsntfert. Ihm gingen die Argyment» 2 um ' 
ScNua au«. ur«t ich hab halt des fetsrfe VSfi!>rt gehabt, 
md habe dm Pubütejm, des Ofifengs gegen mich und 
Andrea vom Hanf-Verlag war. auf nie^ Seife ziehen 
kdnnen. Die waren am SchkiB total begefetert und 
haben mir alle xdgejutfelt, und diese Stehen wurden 
halt total tusarnmengeachfiHt^ loh Habe nm Beksgiet 
die Angewohnholt, zu sagen "Ja, aber «a ^ doch «a 
und SO -", Mhd gemu fehter dem Nicken wurde dann - i 
Scfeilppl herauegesohortferr Und dann wurden r8- ^ 
meine Fuße gefamt und eingebfendei «o daß es ^ 
auseah, als warn ich total aufgelegt,, Ueuter s<^ct^ 


Wfenn ich rfctitig informiert bin, tefost du selber vbilig 
**stralglrr. Hat das mm persbnrilche 0filiide, oder 
slecict de mehr dehbiter? 

schon gesagt, ich fein daför, daß jeder das 
konsumieren so8te, was er vS\, also wenn sich jemand 
besaufen will, dann soll er das. Aber es Ist halt auch ein 
Stück Egoismus dabei, denke ich mal, weil der Rausch 
erstmal nur für eine selber ist. Wenn man ab und zu mal 
[ was konsumiert, egal welche Droge auch Immer, ist das 
OK, Aber sobald es nur noch hedonistische Gründe 
annimmt, ist es etnfeich schade. Und kann dazu führen, 
daß man in so ekie Art Scheinwelt, Scheinrealitat flöchtet 
und ^e elgentkchen Probleme dann nicht mehr bekämpft 
Ich glaube, i^n großer Teil - nidit alles, aber ein ^oEer 
Teil der Agonie, die hier zur Zeit herrscht unter den 
^g^dlichen. dieser Passivität und sich nicht mehr in der 
Politik engagieren, röhrt, glaube Ich, auch daher, daß 
elnfech in total viele Scheinwelten geflöchtet wkd. Sei es 
In Filme, sei es ki ^kohol, meinetwegen auch kiffen, 
genauso, oder auch in die Äbgrenztmg in irgendwelche 
anderen Freuden. Da ist eigentlich nichts gegen 
einzuwenden, solange man trotzdem noch das richtige 
Problem erkennt Aber leider verkommt das ganze Immer 
mehr in so eine Art Flucht, und dagegen bin ich. 

So, ^ dieser Steile wollte ich Tobl eigi^tllch einige 
Fragen zu der vom growf Ins Letx^ gerufenen 
*^Selbs^eigenk^|iagtiebei der sich mbgllchst 
viele Kiffer auf einen Schlag selbst anzelgen sollen. 
Ziel wäre ekie t^ndegung des iustiza|]ipaiates, eine 
groSe Mfedienaffenlllchkeit und letztendlich nalUrlldfi 
eine Legatlslerufig. Tobi blockte aber gleich ab, er 
hätl» mit dieser Akhon nichts zu tun. AuBeidem 
schien er dem ganzen eher skeptisch gegenüber zu 
stehen... Egal, weiter gehfs mit der nächsten Frage: 
Wie hat sich das Hanfsamenverbot bis jetzt aufs 
giowl bzw. auf die gesamte Hanf*Bianche 
ausgewirict? 

Zierryiich katastrophal, well sdir viel Head- und 
Gfowshops mußten schon schließen und haben 
juristische Schwierigkeiten. Zur Zeit ist gerade die ganze 
Cannabis-Branche dabei, zu kollabteren. Und das hat 
na^flich auch Auswirkungen aufe grow!. Bm sehr großer 
Teil Anzeigen war för Cannabissamen, und <äe sind 
halt Jetzt weggefeÄen. Das macht zur Zeit fast 50% der 
Einnahmen aus, und so was macht sich natürlich 
bemerkbar, ganz klar. 

VWrd sich das grow! haltati können? 

81s jetzt noch ja. Es Ist halt cfe'e Frage, ob wk t 
ImanBelle Krise durchstehen können. 
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^egen. insofern gehe ich hin l ®^® ‘*®® Sfößere Obel Dro^nT.^T'^'^T «*« ' 
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jetzt immer im 
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|So, jetzt erst mal «duKJhatmen ^ ^ 

/ se«s»»i voiBekommen sein, des^e^L^t®'*" »ohl diverse Sachen 

{ Ericttrungen. Wer das gmwl noch T'’ Kommentare und 

j noriMien Zeitechriftenhandei erhaWich sein sollte utT 3®Kedfen werden, da es im 
1 growl wohl das radikalste und “punkiaste” se^ Hanf-Magazinen dürfte das 

Mund genommen, kteben der obtoaförtloien ifdenfalls kein Blatt vor den ^ 

I gute Bands, von Turbonegro, Steakknite und "*e»watik giN’s auch noch Musik (meistens 

I mitmachen. z.a Martin Süsser Dr Rolf fSr 4 ..ÜL ^ *"**9® 9 “*» Schreiberlnn«» 

I ^s grow! legelmäSig und finde es «gentlicb Sußemt^i**'^'*''^ persönlich 

beschissene Hanfeamenverbot auch die Lfetenz des 

schon geküm werden, und es ist die Frage, ob das aro^t Heteimfang rtwRte 

_ alten kann. Natürlich vorausgesetzt, daß e's sich ü^rf TU *®^*‘** ***>•■ hohes Niveau 
& Co. nicht noch ehren Sieg davontragen Ato kau^«mi!*** “"** Kandier, Seehofer 

Nummern i/97 bis 4«S, dfe «"« Ausgabe, und zumindestTfe 

N^h einem kleinem Ourchhdnger sind »mpfehlenswertl 

smd ii.a. Castor»?ransporte. Neolcoloiildll:&mii<^ Wii^er sehr geil, Themen 

naairlfchdie Panokrade! ToW Blubb wdrd dasgmwl*^um ' ‘*as growl ist 

*” ‘»»h«' »O wenig «nvenständlich, 

**'® 9®^9® Steckzahl der ersten beMen '*^"**' Qtund 

ist femg geschrieben! Während du dies liest ist das *®'"’ Auflage 

aber ,n ein paar Wtochen. Kauft es e«^ s^oltr 1»^* '"t“®’*** ertiäftlfch, spätes^ 

au^inaiteer. Macht ihr ein Fanzine? Own beruhtet darbte^*« ®®*** 

jr.r.^r.sLTSissirP“'' 
























H'/r fiind ScheiJSefJ! Wir sind IVixeriJ! Wir haben so 


Sicherlich winzige Probleme und sind so verdammi 
'arrogant. Unser Gejammer kann in der 3. Welt doch 
piemand auch nur ansatzwetse nachvollziehen. Schon 
\lustig, wie viele Leute doch immer wieder erschrecken, 
wenn sie Bilder von verhungernden Menschen in der 
sogenannten J. Welt .'iehen. IVie gut, daß wir daran 
gedacht haben .solche Gigant sationen wie die 
Wehhungerhilfe, oder Brot fiir die Welt einzurichten, 
[sonst könnte uns noch der Kopf platzen vor lauter 
\schlechtem Gewissen. Einmal im Jahr - am besten zu 
\Weihnüchien - spenden wir dann was an die eben 
[genannten Institutionen, den Kaffee kau fen w/r weiterhin 
\bei Tchibo oder Edu.scho und die Kinder gehen zu 
'McDonald's und helfen munter beim Regenwald 
abhölzen. Doppelmoral Oil (An alle stumpfen Idioten, ihr 
bezeichnet das was hier so steht bestimmt als 
studentisches Gelaber - dabei bin ich noch auf dem 
Gymnasium - , das ßir euch völlig uninteres.sant tst, 
weil's nicht um Ficken und Sau fen geht, das hier soll Ja 
zum Nachdenken an regen). Das ist doch genial. Die 
vorherrschende Meinung von Politik und Industrie ist ~ 
so traurig das klingt - , daß man nicht Kapitol zu 
Gunsten der Entwicklungsländer umverteilen muß, 
sondern die Reichen müssen noch reicher werden, damit 
.sie den Armen noch mehr helfen können. Das hat dann 
zur Folge, daß die Entwicklungsländer weiterhin von den 
wohlhabenden Industrienationen abhängig bleiben und 
ihnen so niemals eine wirtschaftliche Eigenständigkeit 
ermöglicht wird. Prima, und genau das will das 
Kapitalistenpack doch, die Kleinen klein halten und 
dafür .sorgen, daß sie gar nicht erst in der Lage sind 
Produkte herzustellen und diese auf dem Weltmarkt 
[anzu bieten. Denn solange sie keine selbständige 
I Wirtschaft haben, kann es ihnen gar nicht gelingen selbst 
[Geld zu erwirtschaften und sich vpn der sogenannten J. 

\ Welt zu lösen. Es liegt aho keineswegs im Interesse der 
iGroßküpitalisten den Eniwicklungsländern so weit aus 
[der Fatsche zu helfen, daß sie auf eigenen Füßen stehen 
[können, denn das hätte Ja zur Folge, daß die Konkurrenz 
größer wird und möglicherweise das Kapital und der 
\Gewinn der Geldsäcke kleiner. Nehmen wir als Beispiel 
.Argentinien, das Land verfügt über relativ große 
Rinderherden (nicht das hier der Verdacht entsteht, ich 
fände das gut, daß mH Tieren Geschäfte gemacht 
werden, ganz im Gegenteil, aber das soll nur mal ein 
Beispiel jlir die gegenwärtige Wirtschaftspolitik Europas 
sein) und die Nachfrage nach Rindjleisch ist trotz BSE 
leider noch wie vor groß. Das argentinische Rindfleisch 
ist qualitativ gesehen besser als das der EU. 
normalerweise, müjhen Ja die EU-Staaten nun mit gi ojler 


Freude Fleuch aus Argentinien importieren. Tja, leider 
falsch getippt, denn die Einfuhr- hzw Schutzzölle für 
diese Produkte sind in Deutschland sehr hochfso ca 
25%). so daß sich ein relativ armes Land wie 
Argentinien den Export nach Deutschland überhaupt 
■ nicht leisten kann und .so auch keine ernst zu nehmende 
Konkurrenz entstehen kann. Entwicklungshilfe ist im 
Prinzip nichts anderes als Gewissensberuhigung und 
Heuchelei, auf der anderen Seite i.^t sie aber auch 
verdammt notwendig und wenn man für eine Möglichkeit 
von unbürokratischer und direkter Hilfe sorgen könnte, 
wäre da.s bestimmt gut. Nur, die. Länder, die den 
Entwicklungsländern „helfen'“, sind Ja schuld daran, daß 
\es ihnen .so dreckig gehl. Das Wirtschaßswachstum in 
iDeuischland ist bei gleichzeitig zunehmender 
[Arheitslosigkeit größer als Je zuvor. Es wäre also auf 
alle Fälle möglich, den Gewinn den solche 
Rüsiung.sßrmen wie Mercedes Benz machen, denen zu 
geben, auf deren Kosten er entsteht. Ich weiß, das hön 
.sich alles sehr utopisch an. und eigentlich liegt die 
Wurzel von diesem Übel auch in unserer 
\ Oberproduktionswirtschaß, die ohne Sinn und Verstand 
alles herstellt und dann dafür sorgt, daß die Menschen 
auch noch so blöd sind und den ganzen Schund kaufen. 
Das wird nur nicht mehr besonders lange gut gehen. 
\ denn je mehr Arbeitslo.se es gibt, desto kleiner wird die 




















Kaufkrüß der Bevölkerung. Am Ende wird das ganze 
verdiente Geld in Nahrungsmittel gesteckt um das eigene 
Überleben zu sichern und die Industrie bleibt auf ihrer 
PlastikscheißelzB Tamagoichis) sitzen. Das Ergebnis ist 
dann ne dicke fette Wirtschaflskrise und genau auf die 
bewegen M>ir uns zu. Irgendwann bricht auch die 
Wirt schaß in derI. Weit" zusammen, das passiert dann 
vielleicht auch noch zeitgleich mit dem Marsch der 
Ausgebeuteten auf die letzten Bastionen des Reichtums, 
in diesem Fall wäre das Westeuropa. Die Völker der „S- 
Welt" stürmen die letzten Gebiete, wo es noch was zu 
: essen gibt Und wir? Wir werden damit anfangen riesige 
Grenzmauern zu hauen mit JOOOO Volt geladenem 
Stacheldraht oben drauf und wir werden traurig sein und 
es verurteilen. Wir werden uns fragen, wie und warum e.'<: 
so weit kommen konnte und insgeheim werden wir froh 
sein, daß wir es sind, die innerhalb dieser Mauern sitzen 
und nicht zu denen gehören, die ihre Hände und Arme 
durch Maschendrahtzäune stecken und nach Essen 
.schreien. Wir sollten deshalb alle mal ganz schnell 
aufhören Produkte zu kaufen, die in 
Entwicklungsländern erzeugt wurden und för dessen 
Herstellung die Menschen dort kaum bzw gar keinen 
Lohn erhallen. Fair trade und 3. Welt Uiäen gibt es doch 
genug und da wir sowie.so genügend Geld haben, dürfte 
es ßir uns kein Problem sein solche Läden zu 
unterstützen. Hat sich denn noch nie Jemand gefragt, 

: worum man im Supermarkt für ein Kilo brasilianische 
\ Bananen 1,99 DM zahlt, die gleiche Menge EU-Bananen 
i aber mindestens die doppelte Menge Geld kostet^ Liegt 
wohl genau daran, daß die Leute aus Europa halbwgs 
\ ausreichend Geld bekommen, während die Menschen in 
Brasilien praktisch Sklaven der Händler sind. Natürlich 
kann man nicht nur im 3. Weh Laden einkaufen, die 
haben ja schließlich kein Dosenbier, aber ab und an mal 
da vorbeischauen und darauf aufmerksam machen, daß 
: e.s sowas gibt, das wäre, .schon was. Das ist sicherlich 


reicniicn naiv, was ich hier schreibe, und so langsam 
\ raucht mir der Kopf denn es ist wirklich haarsträubend 
wie gut und ungestört die kapiiali.itische 
i Unterdrücbmgsmaschinerie funktioniert. Aber es liegt 
: an uns dieser Scheiße Einhalt zu gebieten. Wir haben die 
I Möglichkeit zwischen Angeboten zu wählen. Es ist aho 
\ eine. Leichtigkeit genau die nicht mehr zu unterstützen, 

\ die alles zerstören, sondern Alternativen zu schaffen und 
zu unterstützen. Es liegt wirklich an un.s, da kann sich 
keiner raus reden und die Leute, die dem Jetzt mit ihrer 
beschissenen ScheßegalHaltung begegnen, denen es nur 
auf ihren Spaß ankommtfbder die, die immer nur reden 
und me was tun), das sind dann die, die am lautesten 
.schreien, wenn sie sich kein neues Auto mehr kaufen 
können, weil ihnen die Gehälter gekürzt worden sind. 
Die.se Leute schimpfen dann auf die Regierung, die sie 
vorher noch beklatscht oder geduldet haben. Bäh. da 
zahle ich Jetzt alle desinteressierten Idioten dazu, egal oh 
Raver, Houser, Punk, Skin oder Normalo, Die Musik ist 
hier J'ast egal, die Haltung zählt. Ich komme mit einem 
politisch interessierten Men.schen auf jeden Fall besser 
klar als mit ständig dichten Stumpfprolls. Trotzdem: 
Fuck off an alle Dogmatiker, Besserwisser und Prediger, 
ihr habt wohl eueren Spaß vergessen, oder holt ihr euch 
auf eueren Wortschatz einen runter Natürlich muß ich 
I mir dabei auch .ständig an die eigene Nase Ja.ssen, denn 
j ich verhalte mich auch nicht immer so, wie ich es selber 
I gern hätte. Den PC-Zeigeßnger möchte ich auch nicht 
\ erheben, denn das hin ich einfach nicht, kein 
Punkdiktator, der .sagt vras genau Du tun sollst, ich 
konnte dieses Verhalten, wie ich es von meinen Lehrern 
i kenne, nie abhaben, de.shaib will ich selbst auch nicht so 
i wirken. Aber ich habe hier ein paar Dinge genannt, die 
I mir sehr wichtig erscheinen, deshalb hoffe ich auch, daß 
das Jeder als Anregung zum Nachdenken anffaßt und 
vielleicht auch zu der Erkenntnis gelangt, daß hier 
absolut Hamlbmgshedarf beMehl. Die Leute, die das 

























erkannt haben, werden dann vielleicht auch die Macht 
erkennen, die manche Entscheidungen mit sich bringen. 
Es hat hoffentlich schon jeder gesehen, daß solche 
Ephiche wie „Der Einzelne kann sowieso nichts tun'\ so 
iziemiich das Dümmste sind, denn gerade dadurch daß 
jeder da.^ sagt, entsteht so eine riesige stumpfe Masse, 
ffut der man hier konfrontiert wird. Deshalb ist auch 
Jeder Gang zum vegetarischen Imbiß besser als der 
■ Gang zu McDonald 's, jede Platte von Sony, die wenige! 
gekauft wird, ist ein Schritt in die richtige Richtung. 

„ril call you on your shiu please call nie on mine, than 
we can grosv togerher and make tkis shifhole planet 
bettet. 'fPropagandhi) ... 

Das war's. ^ J 


-S nm zu p.c. sein und so 

Ich kann es langsam nicht mehr hören, daß sich 
fast jeder über p.c. sein lustig macht. Dogmatiker | 
sind zum Kotzen, nur frage ich mich allmählich, 
ob nicht die Leute, die sich ständig über 
sogenannte p.c. Leute(wie definiert sich das 
überhaupt?) lustig machen oder sie blöd finden 
die größeren Dogmatiker sind. 

Wer von p.c. spricht, der meint damit meistens 
Veganer, Antisexisten usw. Was ist daran denn 
bitte schlecht? Solche Leute machen sich doch 
anscheinend über viele Sachen nen Kopf. Ich 
frage nochmal, was Ist daran schlecht? Das zeigt 
für mich nur, daß es viele Leute gibt, für die 
politisch sein nur heißt, daß man gegen Nazis ist. 
j Was für armer Müll!!! Die SPD ist auch gegen 
Nazis, sogar die CDU. Sorry, aber auf solche 
Leute kann ich auch verzichten, Unterdrückung 
, hat mehr Erscheinungsformen als marschierende 
NPD-Anhänger auf der Straße, und 
J Unterdrückung wird von jedem hier unterstützt. 

I Das fängt echt mit der Ernährung an, ob ihr mir 
I das glaubt oder nicht. Mir geht's doch bei der 
i ernährung auch in erster Linie um Menschen und 
1 nicht um Tiere, obwohl die natürlich auch zählen. 

I Schaut euch doch nur mal an, was die Folgen 
von Massentierhaltung sind. Diese Tiere 
bekommen Mastfutter, das meistens aus Getreide | 
besteht, so viel ich weiß(noch perverser ist 
natürlich dieses Fischmehl). Um an ein Tier ein 
Kilo Fleisch hinzubekommen, braucht man 
ungefähr 7 Kilo Getreide. Normalerweise fressen 
Kühe kein Getreide, weil die das nämlich i * ß 
überhaupt nicht brauchen. Sie bekommen dieses 
Futter nur, damit sie schneller Fleisch ansetzen 
^ und dann schneller geschlachtet werden können, 
also aus reiner Profitgier. Man braucht sich doch 
nur mal vorzustellen welch riesigen 
Getreideüberfluß wir hier hätten, wenn die 
Massentierhaltung abgeschafft werden würde. 
Damit könnte man ganz Afrika ernähren(der 
Tnkont Ist in diesem Heft irgendwie mein 
LIebiingsthema), Es ist einfach nur eine riesige 
Verschwendung und nichts weiter und das ist 
zum Kotzen. Wer Fleisch kauft, das von Tieren 
stammt, die verhältnismäßig normal 
aufgewachsen sind, geht schon mal in die richtige | 
Richtung, nur kommt spätestens jetzt der Punkt, 


an dem ich mich frage, ob es nötig isfrdaßTiere 

für mich umgebracht werden. Mittlerweile ist das 
für mich nicht mehr nötig, obwohl Ich auch erst 
seit nem knappen halben Jahr kein Fleisch mehr 
esse, ich will hier niemandem irgendwas 
vorschreiben, sondern nur ein paar Fakten 
nennen, die sehr deutlich machen, daß 
Fleischkonsum eben sehr beschissene 
Auswirkungen hat, auf Menschen und Tiere. 

Der nächste Punkt ist dann diese unsägliche 
Sexismusscheiße, die mir in letzter Zeit immer 
öfter auffällt und mich echt kotzen läßt. Ich bin 
kein Sex-Feind, nur sind Sexismus und Sexualität i 
2 paar Schuhe. Wer das eine vom anderen nicht 
unterscheiden kann . gehört wahrscheinlich zu 
der Spe 2 ies(meistens) Mann, die In Frauen nur 
Fickmaterial sehen. Klar, das was ich hier 
schreibe ist überhaupt nichts neues und schon 
1000 mal gesagt worden. Aber es hat sich ja wohl| 
kaum etwas geändert, deshalb kann man diese 
Dinge gar nicht oft genug sagen. Wer das Heft 
aufmerksam gelesen hat, der merkt, daß ich hier j 
nicht man.Trau, der/die... schreibe, ganz einfach 
aus dem Grund, weil das für mich nur ne 
untergeordnete Rolle spielt. Verdammt, es sind 
nur Worte, nur verschissene Worte. Was ich gut 
und was ich schlecht finde, erkennt jeder auch so,| 
glaubeich. 


lieh jetzt zum Schluß noch loswerden will, ist, daß 
Jlch diese Pauschalisierungsscheiße zum kotzen 
finde. Ihr findet p.c. sein scheiße? Dann sagt 
doch mal was und wen ihr scheiße findet. Nennt 
Namen, nennt Dinge, macht doch mal euren 
Mund auf. Ich finde es doch genauso blöd, wenn 
mir jemand was vorschreibt, deshalb sage ich 
doch noch lange nicht, daß alle Tierrechtler, 
Veganer... scheiße sind. Nur vereinfacht 
Pauschalisieren vieles, und es machen sich auch | 
die meisten Leute aus der Punk/HC Szene vieles 
zu einfach. Ihr habt doch euren Mund nicht nur 
zum Bier hineinschütten und eueren Kopf nicht 
nur, damit es nicht in den Hais reinregnet. Wenn 
es euch nur um Musik und Spaß geht, dann 
verpißt euch alle, dann will ich mit euch nichts zu 
tun haben, dann geht zur Loveparade. Wir haben ! 
verdammt noch mal Verantwortung für unser 
Handeln, wer sich dieser entzieht ist in meinen 
Augen nichts als feige und faul. Ich selbst bin 
nicht vegan, straight edge und bezeichne mich 
auch nicht als p.c., weil ich für meine eigene 
Identität keine Schubladen brauche und 
Schwarz/weiß denken ist echt das letzte. Solche 
Leute können ja beim Lagerwahlkampf der CDU 
mithelfen. 

An dieser Stelle möchte ich auch mal alle bitten 
Leserbriefe oder sonst was an mich zu schicken, 
erstens freue ich mich drüber und zweitens zeigtj 
es, daß es noch Leute gibt, die auf bestimmte 
Dinge reagietfen, ob sie nun angepißt werden^ 
oder nicht. Philip 






















[ Musik isl «eil II!! Was heißt geil, fast das 

( lein paar Texte abdnieken 
durchdrungen von und 
gegen Stumpfsinn. Philip^ 
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dvci «uucie rcinu i.si uoeraJi wo Ui\ ihn suchst. Du föhlst Di 
ihnen, kein Be.stiu»dteil .sein. Handlungsspiclraum eingeengt, 
was veründem kann, reiß den Verstärker auf, leg die Gitarre an. 8 8 g 
Brüllen, zertrümmern und weg. Du bist müde vom reden, c 
drehst IX» l.>ich um zu gehen, brüllen...zertrümmern und w’cg ■--- 
Selten tias Gemhl Du tust wa,s Du willst, ha.st Du oft das Gefiihl 
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wo Du ihn suchst. Du lühKst Dich allein, doch so gut es geht, wirst Du kein Teil 
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4 Wunsche ‘«t, gete die Olmmacht an Dir vorbei. Sic wünschten sic könnten für immer sein und bauen eiihlaus» 
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~ g Ewiges Lehen, perlekt und schön, doch Das Grauen kannst 
SEI leeres Gesicht, jDeine Seele kiicgeit sie nichke -•* “ * 

\m Brüllen... C:= « 5JS iCj» 




ISRS5S8 

i Cd 


tsas. 

i «ö 1 ^ 00 «6 o 


Kootni 

J] o o ^ ^ 


— - HS «-ß =» G.::WHaHr^ C ^ \ I 

. 


, ift in 


8SS88I 


il 5 sä 














































Clinton propagiert 
[Kampf gegen Terroi 

J< aw\ \ 

Hm. ich muß der Bestie 
eine Lektion erteilen, sonst hört 
der Terror niemals auf! 




Hey, was ist los ? Kennt sich eigentiichl 
Irgendwer noch aus, mit dem was so istj 
Pund passiert ? Ich kann 's mir ja fast 
hicht vo rstelien, denn mir erschei nt alle 
(total konfus, zerstört und{ 
fTverständlich. Aber wieso ? Es'giE 
Boch eigentlich überhaupt keinen Grund 
Izur Sorge, denn immerhin werden wir ' 

[bald den Euro haben »11 Was, das freut! 

^uch gar nicht ? Wieso, ist doch schön,J 
lEuropa wächst zusammen und wir 
Imickriger Haufen Idioten haben die ( 
einrnalige historische Chance Zeugen! 

fZeitrechnung zu werden. Wenn das mal < 

[nix ist. Da beklagt sich immer jeder, daß| 
fcin der Politik nichts passiert und jetzt 

kommt sowas und euch Säcken scheint i_ 

das auch nicht zu passen. Seid ihr dennC^J<^ 
[nie zufrieden ? Mensch(nicht Mann!!f),| 
j jetzt schraubt mal eure Erwartungen 
(etwas runter, der Euro ist schon mehr! 

[als ihr überhaupt verdient habt Ok ok,| 

L Spaß bei Seite, viel länger hätte ich 
}diesen Scheißhumor eh nicht mehr( 
üurchziehen können, geschweige dennl 
daß es mir jemand abgenommen hätte.l 
[Ne ehrlich, der Euro ist doch mal wieder^ 
lein super Beispiel dafür, daß man selbstj 
einem sogenannten demokratischen 
^taat keinerlei Einfluß nehmen kanni 
laußer alle paar Jahre ein Kreuz zu f 
nachen(wenn man so blöd ist). Es gin^ 

I durch die Presse, daß das, 


€(/(^Of V/B 

Cf H ((^ C. (""f d Ay L 


ganze Volk Angst vor dem Euro hat und 
^ch überhaupt nicht recht weiß was 
Ijeden Einzelnen denn überhaupt4"^ 
ßjkommen wird. Aber das ist ja völlig 
^gal. Was gezählt hat, ist nur dIeC 
^rchsetzung diese Beschlusses dur^ 
die Regierung aus wahltaktischenC 
gründen, damit die wenigstens noch 
lirgendwas auf ihre Plakate pinseln! 
Können. Ob das Volk den Euro habenl 
vill oder nicht ist zweitrangig, denn ey 
hat nichts zu sagen. Womit wir auch| 
schon wieder bei unserer Staatsformj 
ängelangt wären, der parlamentanschen 
Demokratie, und das muß ich jetzt d och 
►mal in aller Deutlichkeit sagen: ^ 
'^riamentarische Demokratie ist kein 
Demokratie, sondern Diktatur!!! i 
bas mag plakativ klingen, aber in' 
neinen Augen ist das so. Nur eine sehl 
[begrenzte Anzahl von Menschen hat/ 
etwas zu sagen, und die tun für Geld 
[sowieso alles. Beim Euro hieß es j^ 
nmer so schön „Europa wächst 
zusammen". Na klasse, auf ^ 
^haftlicher Ebene vielleicht, aber ( 
ganzen Schranken, die in den Köf^ 

^der M€nschen(ausgelutschte5 

btandardformulierung, ich weiß)l 
^Istieren, kriegt man durch den Hauf^ 
pech und Papier auch nicht weg. Und 
■da sieht man es mal wieder, es gehtf 
phnen nicht um uns, es geht ihnen nui^ 
um Macht. Sie wollen nicht, daß wir in| 
(Frieden zusammen leben können, sie] 
^wollen Zwietracht sähen, damit wir uns 
^^/gegenseitig zerfleischen und nicht gegen 
[ den „real enemy fighten"(Defiance sindj 
' sooooo geil). In der EU fällt jährlich ein 
Überfluß an landwirtschaftlich erzeugter! 
[Produkten von vielen, vielen Tonnen anj 
[Vas liegt nahe, wenn man dafür kein^ 

^ Abnehmer findet, fragt sich der/ 
nenschliche Mensch. Man gibt di^ 
'Nahrungsmittel denen, die vor Hungei^ 
[krepieren, ist doch bis jetzt logisch un^ 
durchaus nachvollziehbar, oder? Aber! 
Anscheinend ist das nicht drin und das 
Sebot der Nächstenliebe wird vom ach 
ßo chnstlichen Europa auch nicht^^ 
Befolgt, Das ganze Essen wandert au? 
den Müll, wird verbrannt oder sonstwiel 



















(vernichtet. Und warum ? Erstens, weil esj 
ein paar Richtlinien gibt, die es in jedeml 
fall zu befolgen gilt, und zweitens, wei]^ 
^ie Regierungen der EU-Staaten 
, Interesse daran haben irgend 4 
[jemandem, der in Not ist zu helfen. Siel 
vollen das einfach nicht, weil ihnen anj 
^rmut und Elend der Menschen etwa^ 
liegt, denn wenn mehr Leute plötzlich 
nicht mehr nur um's pure Überieberi 
Ikämpfen müssen, sondern auch mall 
zum Nachdenken kommen, tja, dannl 
vird sich einiges ändern. Schon Brecht! 
Iwußte „Erst kommt das Fressen, dann | 
|die Moral", und wo er Recht hat, hat eti 
Recht. Versucht doch mal jemandem J 
Ider nichts zu essen hat zu sagen, er f 
dürfe keine Here essen, weil das gegen 
^ede Moral und Ethik verstößt. Der lachtj 
l^euch doch aus, und mit Recht. Aber 
j ärmer die Armen, desto reicher die i 
^Reichen und die jetzigen Führer von ^ 
Virtschaft und Politik sind in spätestens! 
50 Jahren eh tot, warum sollten sie sich] 
^Iso noch um ihre, geschweige denn un 
unsere Zukunft kümmern ? Es bringtj 


lihnen doch kein Geld. Aber was heißti 

[ denn schon ZukunR ? Die Natur ist [ 
ßbsolut ausgebeutet, verseucht un^ 
^ kaputt, immer mehr Menschen i 

_verhungern oder schiachten sichl 

gegenseitig ab. Für die Menschheit ^ 

1 es keine Ztukunft mehr, und sie hatl 
fauch gar keine verdient. Und In diesen 
■Situation bekommt so eine Wichspartej 
l_wle di e DVU In Sachsen^Anhalt bei dej 
I Landtagswahl auch noch 

_ ^^^Il3(dreizehn!! I!) Prozent der Sti itttoS 

^ ihr eigentlich noch zu retten it^ 

-^ gehimampuäerten Vollidioten? 4jjt 

Venn ihr so jemanden wählt, dann h^ 
^‘hr auch nichts besseres verdient als 
'euer erbärmliches bepisstes Leben.| 
Ku^euch doch mal an, was habt it 
THjl^denn schon vom Leben?|Jjr 
^fSchuftenschuftenschuften 
ensioniert werdet und dann seid ihrlü 
^aputt - psychisch wie körperlich - dal] 
^hreh nichts mehr hinbekommt. Fuck 
|you, da hab ich ja echt keinen Bock 
Tlrauf. Da mache ich mich doch liebet 
die$eni_Schundheft hier lächerlirhl 


ore geile Musik, treffe mich mit netten 
►Leuten und bin nicht so verdammt 
^scheiße erwachsen wie ich es sein sollt 
und wie manche Leute es von mir j 
ilauben, 

> Ich sage lieber zum 1000. Mal allen 
^eine Meinung und zeige ihnen wie sl^ 
nich anekeln als mich auch nur einej 
^Sekunde lang mit dem Gedanken^ 
inzufreunden, später genauso zu seii^ 
[wie sie. Ich nummeriere lieber weitey 
|melne Feinde und lache wenn siel 
[verbrennen und lasse mich dafür von 
Fihnen auslachen. Aber ich lache als! 
letzter. Ich werde mit Rngern auf euch 
Izeigen und euch Dosenbier über den^ 
[feinen Anzug schütten wenn ihr als tolle 
3eilis durch die Straßen lauft. Und wenn 
|ihr euch dann am Ende doch beklagt,! 
fwarum alles so schlimm ist und vor die 
Hunde geht, dann werde ich wiedeij 
Aachen, denn ich werde bis dahin f 
^igstens gelebt haben. Wißt ihr denli 
lüberhaupt, was es heißt Intensiv zu^ 
[eben ? Sich auch über kleine Dinge(die 
^dann ganz groß werden) zu 4 
freuenCTKKG juh), kommt den meistert 
□och abhanden. Der letzte Rest Kindheit! 
pund Kindlichkeit wird ausgemerzt, mib 


|brutalsten Methoden. Tja mein R-eundj 
danach kannst Du Dich dann für nichts! 
I mehr begeistern, lebst halt so vor Dich J 
Ihin, bist erwachsen, verbünftig, so wiej 
J Du sein sollst. Das ist Dein Leben Du£ 
|90erJahreDurchschnittstechnosausack! 
Erst noch ein bißchen flippig auf Ravesf 
l rumtanzen und dann mit 25 ab auf'sj 
I Amt und immer mit Volldampf hinten 
(rein. Viel Spaß, arme Fackel. Aber Du^ 
[willst es doch so, Du willst doch ein Idio| 
[sein, anders kann ich mir das jedenfalls 
j nicht erklären. Du willst verarscht ( 
verden, Du willst nicht denken, dann! 
Jwäre nämlich ganz schnell Essig mitC 
:)einem geilen Leben. Ach, Ich hör jet 
^auf zum 100. Mal den selben Müll zy 
^erzählen. Tanzt doch alle in deg 
lAbgrund,_Philic 


Dh, was jetzt völirg ungeldaf^eb nebe^ 
ist, ist was mit den Qanzen^mjH 
Schnorrerpunks passiert, wenn der Eurol 
I kommt, weil „Haste mal nen Euro" klingt! 
[doch e cht scheiße, oder. Tja, das sind ^ 
I die Probleme der Zukunft. 1 











GEKLAOTE GEDAWKEN im ZÜCKERWAffE 


Grau. Die Monotonie der Autobahn bei konstanten 120 kin pro Stunde. Gedanken entstdaen und 
verschwinden wieder. Die Gleichen, die gerade verschwunden sind, tauchen wieder auf, nur in einer 
aiidaen Reihenfolge.Gibt es so etw'as wie einen Gedankenkieislauf.> Monotonie und Altag. Paßt das 
zusaininen? Igendvvie schon. Die meisten Tage haben unter sich so etwas wie Monotonie in sich 
vereinbart. Irgendwo habe ich gelesen das alles Geschichten sind. Also auch die Risse iin Asphalt, die 
vertrockneten Grashalme ^mi StraßenrandL die Schlaglöcher, einfach alles. Wir bewegen uns auf emer 
dicken Schicht Geschichte, werden gleiciizeitig ein Teil von ihr, unweigerlich, bis zum l'cxl. Dann 
werden andere die Schritte machen die Du als nächstes tun wolltest. Für fast alles gibt es einen Ersatz. 
Für Zähne, Beine, Schulie, Organe, Unlruchtbarkeit... auch für Menschen? Alle Schritte die ich täglich 
mache smd andere schon vor mir gegangen. Vor mir und nach mii*. Vielleicht hört das irgandwann alles 
von alleine wieder auf Wir smd ja auf dem besten Weg dazu uns Selbst zu zerstören. Idioten. Es gibt 
keine wirklichen Ausnalunen. Und Gott? 

Ihne Freundin sagte vor kurzem zu mk: „ Gott hat sich schon längst verpißt! “ So wie ein kleines Kind, 
daß sein Spielzeug imter das Bett wirft und es vergißt, hat Gott sein Spielzeug vergessen. Bei dem 
kleinen Kind besteht die Mögliclikeil, daß seine Mutter das Spielzeug unter dem Bett beim aufritiunen 
findet, es wieder daran erinnert wird und antangt mit ihm zu spielen. Wo ist die Mutter von Gott mn 
ihm wieder sein Spielzeug zu zeigen? Ist Gott so etwas wie ein Waisenkind imd keiner hat ihn lieb und 
er leidet unter Hospitalismus? Oder ist Gott einfach zu alt geworden um sich um sein Spielzeug 
Mensch und Welt wieder zu kümmern. Bestimmt macht Gott auch so etwas wie eine Pubertätsphase 
durch und es erwacht Interesse am anderen Geschlecht in üun, Wemi es so etwas wie eine weibliche 
Partnerin von Gott gibt, Wemi es keine gelxjn sollte dann kann sich Gott ja einfach eine crschatTen. 
Eine die ihm so richtig geßilll Mit großen Titten mid allein drum imd dran. Dann hat er also ein 
anderes Spielzeug erschaffen. 

Meine Jan Tcmier Kassette fängt an nicht mehr ganz nmd zu laufen. Das Tapedcck wird bei 
Überans|.michung zu heiß. Also schalte ich das Radio ein. Ein Liebeslied. 

I.iebeslieder sind genauso schlimm wie Spielzeug. Wenn ihr es nicht glaubt, dami fragt Gott. 
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DIE KULINARISCHEN 



LACHEN MACHT SELIG. BACKEN MACHT MEHLIG 


Sauerkraut - Kartoffel 
Auflauf 


Zutaten, 

Für 4 Personen 
30(i g Sauerkraut 

1 mittelgroße Zwiebel 
20 g Butter 

ganzer Kümmel 
4 -6 Pellkartoffeln 
3 Eier 

200-250 ml, Milch 

100 g Quark 

Salz, Muskat, Pfeffer. 

2 Tomaten 

50 g geriebener KAse 



. und das geht so: 

Fett erhitzciK die getvüifelte Z\viel>el dann 
andünslcn und das Sauerkraut dazugeben. 
Kicht zu viel Kümmel rein und das Ganze 


kurz andünsten. Mit den geschälten, 
gewürfelten Pellkaitolfeln vermengen und in 
eine gefettete AutlaulTorm gehen, Eier, 
Milch und Quark vermengen, mit Salz, 
Pfeffer und Muskat ab.schmecken und die 
Masse über dem Aullauf verteilen. Mit 
Tomatenscheiben belegen und mit dem 
geriehenen Käse bestreuen. Färdsch. 
Backzeit ; ca. 30 Minuten. BaC-teniwÄ.- 
225 «C 




Nudelauflauf mit Gemüse und 
Schafkäse 

Zutaten: 

150 g Nudel 
Salz 

200g Schafkäse 

1 Zucchini 

1 rote Paprikaschote 

1 Bund FYühling.szwiebeln 

100 g Champignons ( geschnitten aus der Dose ) 

4 Eier 

200 g Sahne 
75 g Parmesankäse 
Gewürze nach belieben 
reicht für 4 Personen 



Nudeln al dente kochen. Wieso? Weshalb? Warum? 
Steht auf der Packung. Schafskäsc klein würfeln, 
Gernüse waschen und dann Zucchini in dickere Stille 
schneiden, Paprika putzen und in kleine Würfel 
.schneiden, Zwiebel putzen und in Ringe schneiden. Die 
Nudeln mit dem Schafskäse und dem Gemüse mischen. 
Pikant würzen. Die Eier trennen Die Eigelbe mit der 
Sahne und dem Käse verquirlen und unter die 
Nudeimasse mischen. Die Eiweiße steif schlagen und 
vorsichtig unteiheben. Die Nudeimasse in eine 
feuerfeste Fomi füllen. Fertig, 

dS yihttfe'n Räf^ktpmharsitfft“ 70(1 T 
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Kampagne finan2^l$rt mit 
Unterstützung der 
jEuropäischen Gemeinschaft. 


„Keine Sorge, Herr v. Weizsäcker. 


Menschaifleisdi ist nach wie w gesund und ledcer. Es k®init aber darauf an, das rkhti^ zu kaufen. Bd 

■' .■'tesnoch 


Steigenii^sr ln Zusammenarbel mit der Bundesaistalt fiir Flasdiforschui^ hat <fe CMA dn (toch^ngi^ 
Kontrollsvstem entwickdt, das wdt über den gesetdkhei Standards Hegt. Das CMA-Rfigsiegd soigt fiär 
Skhokit und Qualität von der Geiwrt te Menscten Ixs zur Flds(Miek& Alle, die am Hastellun^iMeß 
Betagt and, haboi sidi dazu verpichtet Das haßt: sogitigs Auswahl da Zuchtmenshm, 
straige KoitroBe der Futtermittd, mensd^aechte Haltung, kurze und schonende Tran^rte,^ 
und beste %iaie bd Vaaihkur^ Dedräb, Herr v. Wdzsädcff, verdient (^alitäts- /?•. 
Mensdiffifldsdi wdteihin dnen festen Hatz auf ihrem Spdsezettd. 


Wir übernehmen Verantwortung/' 

Obi^sns: Wo es FWsch mit dem CMA-Prü^itsel in Ihrer Nähe gjbt, eifehren Se unter 01805-303424. 
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Onkel Mageo kotzt sich aus 


■faschistischen Gegendemon-1 
Istration besteht. Und wenn sich i 
jder brave Bürger dann iürchtet^ 
Bund nach Ruhe und Ordnung, 

1 schreit, weiden Cjrundrechte ’wie 
freie Meinungsäußerung und 
I Deinonstrat ionstreiheit ganz H 
I schnei! eingeschränkt, wenng 
jnicht sogar für Personen einer 1 
|g£Utz bestimmten politischen H 
[Richtung de facto abgeschafft. S 
Aus „Ruhe und Ordnung*^ wird^ 
so „Friedhofsruhe und H 
Gefängnisordnung“! Diesem B 
konsequenten auf nicht E 
rechtsstaatli chen Ge.setzcn I 
basierenden Vorgehen gegen S 
linke „Krawallmacher“ steht der | 
Ruf nach 


■Wenn man über die 90er 
^schreiben w-ill, weiß man gar 
nicht so recht wo man anfangenj 
soll. Da gibt es Leute, die als| 
jSinn des Ixbens „einfach mu-j 
Spaß liaben“ angeben, Leute, 
die nur noch auf die Straßei 
gehen, wenn es ihnen an denl 
i Geldbeutel geht und auf deri 
anderen Seite einen Staat, derl 
iSchiitt für Schritt alle sozialen! 
iund moralischen Werte preisgibtl 
iund damit den Weg zu einem | 
Staat und einer Gesellschaft! 
ebnet, in der das Reclit des| 
Stärkeren und nicht mehr dast; 
Menschenrecht gilt. Was in den- 
70em mit den Anti-Terror- 
Gesetzen, die quasi ein| 
Gesinnungsstraftecht darstcllen,| 
begann, wird in den 90emP 
konsequent weitergeführt miti 
Ge.setzcn, die es den Bullen | 
ermöglichen im Vorfeld von! 


härteren Gesetzen 
I gegen rechtsradikale Mörder! 
I gegenüber. Mörder, die 
I grundsätzlich als verwirrte 
I Einzeltäter(d«is wirkt straf- 
I mildernd!) eingestuft und (wenn 
I möglich) nach dem 
Jugendstrafrecht, das auch für 
Mord nur eine Höchststrafe von 
10 Jahren Vorsicht, bestraft. 

[ Rechtsradikale Gnippen gelten 
j itie als „terroristische 
Vereinigung‘\ bei der bloße 
Mitgliedschaft eine Strafe von 
bis zu 10 Jaliren nach sich 
I zieht(§ 129a StGB) (dieses 
I Gesetz wurde in den 70er Jahren | 
nur für die RAF geschallen imd 
wurde bislier nur gegen 



















Wollen sie 2,5 Mio. Menschen 
I ini Kiuizleraml als persönliche 
j Sklaven anstellen? Oder sollen Kl) 
■ sie sich doch besser selbständig^;; n 
I machen und dann pleite gchett‘>|f 
I Dann beziehen sie kein ; 

P «Arbeitslosengeld mehr und 
; tauchen auch nicht mehr in der 
^ Statistik auf. Fein gedacht, Ilenr^^ 
J| Kohl! So kann man die Zahl der 
I Arbeitslosen (wenigstens auf^® 
I dem Papier) reduzieren, und 
i Zahlen lügen ja bekanntlich 
i nicht. |H 

1 Und dem allen steht die Jugend 
I fast apathisch gegenüber. Nichts 
I hören, nichts sehen, nichts |H 
sagen! Bei einem Großteil der 
! Jugendlichen ist man ja schon 
I froli, wenn der Verstand etwas 
I über die nächste Houseparty H| 


hinausreicht. Ich will jetzt nicht 


mutmaßliche R/\F oder andere 
Linkst errorist en angew^endet). 
Die gclordertcn härteren 
e.setze sind also schon längst 
whanden, sie müssen nur auch 
r das Faschistenpack 
[angewendet werden. Vor diesem 
jllintergrund erhält das Wort 
RECHTS-slaat eine 

vollkommen neue Dimension. 

Zu dieser eher speziellen 
^Problematik kommt die 
schrittweise .^Aulhebung von im 
(jnindgesetz verankerten 

; i Grundrechten. Erst vor wenigen 
ialiren wurde das Grundrecht 
auf Asyl bis zur Unkenntlichkeit 
verstümmelt, dieses Jahr warj 
dann das Post- und| 
Fernnieldegeheimnis und die! 
Unverletzlichkeit der Wohnung 
dran. Lauschangriff sei Dank! 
Das Cinindrechi auf freie 
Berufswahl mußte da schon gar 
nicht melir per 

Grundgesetzänderung einge¬ 
schränkt werden. Wenn l>ei| 
einem Jalirgaitg nur noch fiir ca. 
80^0 der Schulabgänger] 
Ausbildungsplätze vorhanden | 
sind, dürfte es eigentlich klar 
sein, daß kaum einer den Job] 
kriegt den er liaben vrillJ 
sondern nehmen muß, was 

kommt. Und das bei' 

Rekordgewinnen in dei 
Industrie, die mit einer 
Steuerreform, die vor allem den 
Bonzen dient, noch mehr 
einsacken können, das sie nicht 
wie die Herren Kohl, Blum, 
VVaigcl und wie die 

I schwarzbraunen Parlament- 
Arier alle heißen uns glauben 
machen wollen, in neue 
Arbeitsplätze investieren. 

Solange Geld, das auf dem 
Kapitalmarkt investiert wird, 
mehr Gewinn bringt als Geld, 
das in Arbeitsplätze gesteckt 
wird, wird auch kein einziger 
Arbeitsplatz entstehen. Wo 
bleibt die versprochene 
Halbierung der Zahl der 


Fuck them all, 
they ain't worth 


sdion wieder über Teclmol 
abkacken, das ist ja schon sovvasl 
wie ein Standardthema inl 
diesem unglaublich guten! 
Fiuizine($chleim! Scleim, sonst! 
darf ich nichts für dieses] 
gigantische Heft schreiben), 
aber icli nehme mir heraus(jaaa, | 
ich bin arrogant) zu sagen, daß | 
Techno hirnlose Scheiße ist und | 
meine Musik(Punkrock!!!l!) um | 
Klassen besser und vor allem * 
intelligenter ist als dieser 
Einheits-Techno-Mat sch. 

Techno scheint ein typisches 
Merkmal der 90er zu sein, in 
denen nur noch „Spaß haben“ 
zählt. Uitreflektierler Spaß, der 
nur ausdrückt wie spießig die 
heutige Jugend zum Großteil ist. i 
Keine Träume, keine Rebellion, j 
kein Aufstehen gegen die alten, I 
die uns durch ihre beschissene i 
Politik die Zukunft stehlen, diel 
heute schon unser Geld voni 
morgen ausgeben(in 50 Jahren | 
wird der ganze Staatshaushalt, f 
also alle Steuern, die wir in 501 
Jaliren aufbringen, zum | 
Bezalilen der Zinsen, die uns ein f 
total überschuldeter Staat liefert, f 
benötigt werden). 

Ein 68 wird es nie wieder | 
geben, aber daß Jugendliche | 
nicht mal aufslehen, um ihre f 
eigene Zukunft zu retten... 

Aber das sind wohl nur die 90er, j 
mein Freund, und das ist jaj 
bekanntlich nicht mal bösf 
gemeint. (Onkel Maggo) 



















Zum Thema Reviews muß ich an dieser 
Stelle mal was loswerden. In den letzten 2 
Ausgaben habe ich mir da irgendwie zu 
wenig Mühe mit gemacht und das alles zu 
sehr auf die leichte Schulter genommen. 
Mir ist nun aber klar geworden, daß ich da 
was ändern muß, denn jeder der Musik 
macht, gibt sich Mühe damit und möchte 
natürlich auch Resonanzen und 
Reaktionen darauf haben. Deshalb hat es 
Jeder „Output‘‘ verdient ernsthaft und mit 
Mühe besprochen und kritisiert zu 
werden. Da ich das mit dem ganzen Kram 
mache, erwarte ich auch, daß sich andere 
Leute beim Besprechen ebenso ihre 
Gedanken machen und nicht nur so ein 
Wischiwaschi Gelaber schreiben. Ich habe 
versucht das dieses Mal uiuzusetzen und 
ich hoffe, es ist mir gelungen. Im übrigen 
I gibt's hier keine geheuchelte Objektivität, 

I Scheiße ist Scheiße und gut ist gut, fertig, 

; aus. Ho — 

1 CeUophane Suchers - Lovin vou am 't no crime 7*' fRBR) 

Voller Envartiuigen legte ich dieses Teil aiif deii Plattenspieler und freute 
mich auf sclmellen bzw sauschnelleii Lofi Punkrock mit Sixtiestouclv 
Istattdessen plätschert die erste Seite ziemlich lahmarschig an mir vorbei 
und eine gewisse Enttäuschung macht sich breit. Mil einem langen Seutzer 
UTvl der Hofihung auf Besserung beobachtete ich dann wie sich die Nadel 
auf das schwarze Vinyl der B-Seite senkte. Die nächste Stunde genoß ich 
dieses Scltauspiel noch öfters, denn die beiden Songs „Oh yeah“ und „Go 
wild“ machen diese Single zum Hit. Superschneller tiash^er Sound, eben 
genau so, wie ich es mir gewünscht habe, zwin^ mich fömilich zimi 
Tanzen. Diese Songs haben alles was diese Art Musik braucht, sind einfach 
I nur großartig. An die Seite A denkt man besser nicht, aber durch die B-Seite 
i ist die Single noch ein Knallet geworden. Philip 
Sonic DoUs - Draw their knives for real takes on bodv fak^ 

{Radio Blnst Recordines) 

Die ersten drei Singles dieser Band fand ich genial, die erste LP war dami 
lur meinen Gesclimack zu langsam und zu soft, das ein oder andere Mal 
mußte ich sogar Gähneri.. Nachdem ich dann „Giri on the bus“ aufnem Ox- 
Sampler gehört hatte, dachte ich, daß es nun wohl endgültig vorbei ist mit 
ider Herrlichkeit. Aber weit gefehlt, die neue Platte ist schnell, hart, 

' melodiös und einfech gut. Zwar kein bißchen orginell, dafür aber überall 
j zusammengeklaut, hier stört mich das aber nidit weiter. Die Platte rockt und 
Vergleiche brauche ich hier wohl atich nicht zu ziehen, da eh jeder weiß wie 
es klingt. Textlich ist die Platte bis auf ein paar Ausnahmen so wie man das 
, von Bands dieses Genres gewohnt ist, tralala Mablabla. Von dieser Band 
■ erwartet aber niemand etwas politisches. Sie machen eben das was sie 
können, und das verdammt gut. ln den letzten 3 Tagen lief das Teil bei mir 
; ca 20-30 nial. Der Text von „With you“ zeigt übrigens, wie man aus einem 
ziemlich pubertären Liebeslied durch einen guten Refrain doch noch einen 
Hit machen kann. 

Plülip 

The Sätdtes - Uvin at 110 7'* (RBRl 

Die waren live ja sowas von geil und mitreißend, da können die im Studio 
eigentlich gar nichts schlechtes fabrizieren. Die beiden Songs - vor allem 
das Titcllied - sind wirklich gut geworden und ich hoffe mal, daß sich die 
Amis am Riemen reißen und sich nicht ilu-e ganze Kreativität wegkoksen, 
wäre jammerschade. Live haben sich die Stitches irgendwie viel weniger 
nach 77 angehört als es auf dieser Platte der Fall ist, was allerdings keinen 
I Qualitätsverlust bedeutet. Nach 5 Minuten ist der Spuk darai auch vorüber. 

I deshalb ist es besser sich das Teil melumals nacheinander anzuhören, darm 
'hat man meltr davon. Sollte man sich auf Platte holen und vor allem 
' iigendwarui live sehen. Philip 

I Temporal Sluts - Don t worrv 7** {Radio Blast Recordin 2 s) 

! Ich weiß im Moment gar nicht, was ich zu dieser Single sclueiben soll. Nur 
mal so viel, der Labelname zeigt wo’s langgeht imd schlecht ist das Teil 
auch nicht. Geht in die Richtung von dieser Amiband, äli, ja genau die 


j Humpers. Allerdings scheppert es hier an allen Ecken imd Enden, was 
' normaJeiweise nicht schlecht ist, aber in diesem Fall raubt es der Musik 
' doch einiges an Energie und irgendwie fehlt auch der richtige Hit Ich find 
1 das Teil echt nur durchschnittlich. Philip 

Muff Potter - Sdtrei wenn Du brennstlHuck 's Plattcnkiste) 

Ich lege die Platte zum ersten Mal aufr höre das Star Wars Intro imd springe 
die nächsten 20 Minuten völlig wahnsinnig durch mein 2üinmer, trete meine 
Möbel, der Stuhl fliegt gegen die Wand. Dann bin ich so erschöpft. Daß ich 
die zweite Seite nur auf dem Boden liegend anhören kann. Diese Platte wirft 
mich ganz einfech um, ich weiß im Prinzip gar nicht was ich dazu sagen 
soll, ich bin nur baff Jedesmal, wenn die Platte zu Ende ist, sitze ich da, 
schüttd meinen Kopf und bekomme außer ...mein GotL..meine Fresse..ich 
kann's nicht fassen... nichts heraus. Es dauert dann meistens einige Minuten, 
bis ich mich wieder gefangen habe. Nun. die zweite LP der angepißten 
asozialen scltwulen Säue ist ne Spur heftiger und wütender als die erste LP. 
Die ruhigeren Passagen sind zwar noch vorhanden, aber lange nicht mehr so 
häufig wie auf der Debüt LP. So ist das erste Stück „Der 
Hundescheißetrick“ für diese Platte ungefähr das, was „Pete“ für die letzte 
...But Alive LP ist. Bei „Dolch“ höre ich selu dominierend EA 80 heraus 
und „Zu wenig“ klingt verdammt nach Dackelblut. Damit wären auch schon 
fast alle Bands genannt, die auf fest dem selben Level spielen wie Muff 
' Potter, vielleicht etwas drunter. Die Texte sind wieder begnadet imd liefern 
jfür mich ur^fähr 200 Stellen, die ich täglich zitieren köimte. Nicht 
pathetisch, aber idealistisch, nicht betroffen, sondern wtltend. So besdiäftigt 
j sich die Band mit solchen Themen wie und Inhalten wie z.B. Labersäcke, 

I Jägern, den 90em.... Alles aber auf einer persönlichen Ebene, die meistens 
den einzelnen Menschen in den Vordergrund stellt. Hier wird nicht zu 
irgendetwas aufgerufen, wie das solche Bands wie BUMS immer tun. Der 
eigene Hass wird auf alles übertragen, bleibt dabei immer auf dem Boden. 
So, und nach so viel studentischem Gelaber, kann man nur noch sagen; 
Muff Potter lachen werm Wixer verbrennen und wenn sie selber brermen, 
dann sdireien sie, unüberhörbar. Pliilip 

Anal Terror - Komm zu uns, sei mit dabeifPalme Rec.) 

Punk in seinem speziellen Verhältnis zum Staat, also aucli zum gemeinen 
Spießer und zur Polizei ist ja eine der allererszen I^ktionen durch die man 
auch als Pimkrocker schon in jimgen Jaliren durch muß. Die 
Mönchaigladbacher Band Anal Terror gehört schon zu den höheren 
Semestern, es muß sich also um eine Wiederholung handeln, die allerdings 
nicht ironisch ausfellt. Der Terror tritt hier keineswegs als Staate- oder 
Polizeiterror auf; sondern speziell als ein Gruppenterror, als Gegenterror im 
Speziellen, der auf die Bekämpfung der Gegner abzielt; und das in rötend 
einfacher Manier. „Grölen, kiffen, onanieren, pöbeln, pogen, Scheiße an die 
Wände sdimieren“, oder auch „Er gjbt mir ein Bier imd guckt mich geil an, 
fengt an zu quatechen imd ^eift mir an den Hintern ran“, zeigen, was die 
Sunde geschlagen hat. Musikalisch sind die 5 imi Sänger Mozart versiert 
und abwechslungsreich, leider ist der Gesang pseudohart und billig 
hingekleckst Marke Whopperkotzc. Paula Pappnase 
j Turbonesro - Apocalypse Dude^fBoomba Records) 

! Nach dem Überhit „Get it on“ vom vor letzten Ox Sarnpler setzte ich 
I wfrklich einige Erwartungen in das neue Schweinerockalbum unserer 
Lieblingsschnauzbärte. Den Vorgänger „Ass cobra“ fend ich zwar gut, aber 
so richtig genial wie das so inandie Leute aus Essen fanden, war und ist das 
Album nicht, außer Denim demon. Tja und jetzt erhoffte ich mir nun also 
Hits der Marke Get it on oder Denim Demon in hdicr Anzahl Die gibt’s 
1 hier olme Frage und Zweifel auch. Apocalypse Dudes stellt in meinen 
■Augen eine Steigerung zirni Vorgänger dar, hat ein richtig bedrohlich 
j wirkendes Intro und strotzt vor Ironie und Diebstahl. Wer „l’m 18“ von 

'Alice Cooper kennt, der wird wohl auch wissen, woher dieses.I like it, 

j love it...“ aus Get it on stammt. Rock’n Roll w'ird ganz groß geschrieben auf 
I dieser Pfette, es könnte stellenweise aber ruhig noch ne Spur brutaler und 
; bombastischer ziu* Sache gehen, naja, aber irgendwas müssen sie sich ja 
1 auch noch für ihre Auftritte aufsparen, Ende April ist es ja glücklicherweise 
; soweit, da haben wir alle imser Jlendezvous with Anus“. 

1 Philip 

Good Riddance — Ballads from the revolutionfFat fVreck 

Chords) 

Täusch ich mich oder ist das echt die erste Fat Wreck Platte seit 
Propagandhi's Less talk more rock, die mir richtig gefallt, ja die ich sogar 
scliÜchtweg großartig finde ? Nein, ich täusche mich nicht, denn das dritte 
Album der Band aus Santa Cruz erfüllt meine Ansprüche an Melodie 
Pimkbands voll und ganz. Soundmäßig waren G. R. auf ihrer letzten Platte 
etwas zu seiclit geworden, diese Platte bewegt sich aber weg von No Use for 
j a name und gellt ganz klar in Richtung Ignite. Schnörkellos und fest ohne 
Unterbrechungen von vorne bis hinten durchgekni^pelt, teilweise durch ein 
1 paar langsamere „Liebeslieder“ aufgelockert, ist das hier in meinen Augen 
, G. R. beste Platte. Textlich sind sie politisch, wobei das mehr auf die 
i persönliche Tour läuft, nix tralala Marke Lag Wagon. Na, was soll ich noch 
j großartig sagen, in die Fresse Melodie Hardcore, absolute Granate. Tolle 
! Liner Notes von Russ auch. Freue midi sclion auf das Konzert in 
Schorndorf. Pliilip 

Graue Zellen - Nichts bleibt stehenfRodrec. > 

Das ist der erste Output, den ich von den Grauen Zellen höre und ich fühle 
mich sehr an Kalte Zeiten erinnert, obwohl die noch mal ne ganze Spur 



























; besser sind. Eigentlich hat diese Platte alles was eine richtig ^te Platte 

i braucht, gute Produküoiu politische, niclrt plirasenhafte Texte, ein schönes 
1 Cover und Beiheft, sowie jede Menge Engagement und Idealismus. Aber 
I irgendwas felüt, deim ich scliaffe es nicht mir das Teil am Stück anzuhören. 

Sie ist musikalisch auch überhaiQjt nicht lairgweilig, sogar richt^ einfalls- 
' und abwechslungsreich. Aber sie gelallt mir nicht besonders gut. Zur 
I Begründung kann ich eigentlich gar nicht viel sagen, höclistens: in der 
i Theorie sehr gut, aber in der musikalischen Umsetzung gerade mal 
j Mittelmaß. Es wird bestimmt haufenweise Leute geben, denen diese Platte 
sein gut gefällt, nur habe ich irgendwie keüien Zugang dazu, kann man nix 
I dran ändern. Philip 

1 BUMS - Räumt aufrAM. Music) 

Warum bekcamne ich eigentlich so einen Rotz zugeschickt. Da liat sich die 
■ Promoagentur willkürlich irgendwelche unschuldigen Fanzines ausgesucht, 

' die jetzt mit ihrem Breclrreiz kämpfen müssen, imd bei dieser CD ist das ein 
j verdammt schwieriger Kampf Ganz nüchtern betrachtet ist das von der 
i Musik her eine uffta uffta Deutschpunk Scheibe, bei der so ziemlich jedes 
^ Lied gleich klingt, es also null Abweclisliuig gibt. Das Bandinfo ist dann 
I auch ne große Lachnummer. „Beiträge auf elitären Samplerreihen“, wenn 
: ich das schon höre. Was hat elitär deim bitte mit Punk zu tun ? Und dann 
j noch diese unsägliche Bemerkung von „sozialkritischen Texten“. Ich muß 
1 da immer an Hippies denken, die fleißig SPD und Grüne wählen, die sind 
: nämlich auch soziaüoitisch. Vor allem sind die Texte ja noch nicht mal 
! kritisch. Sie bleiben immer schön an der Oberfläche, kratzen diese aber 
I nicht an. Vielleicht sollten die BUMSER mal etwas länger als nur 5 
Minuten über ein Thema nachdenken, dami käme da audi mal etwas mehr 
heraus. Wenn ich jetzt im Jalue 1998 an solche DeutschPunk Bands aus den 
80em wie Slime, Toxoplasma, Blut und Eisen und andere denke, dann frage 
ich mich, wo eigentlich die ganze A^ressivität und Wut geblieben ist. Eine 
Band, die so einen Te.xt wie ,yZcichen“ verbricht(der genausu gut audi von 
irgend ner Faschoband stammen könnte, weil die sich ja schließlich auch 
immer darüber beklagen, daß sie von den Bullen gestört werden), ist 
ungefähr so radikal wie die toten Hosen, und die sind ja bekaimtlich sehr 
radikal, vor allem seit Campinos Wahlempfehlung für Gerhard Scluöder, 
dem stürxle so eine Parole wie „Räumt endlich auf in diesem Land“ auch 
nicht schlecht zu Gesicht. Verpißt euch aus der Ptuikszene, wir lassen euch 
nicht mehr in Ruh', liaut en^ch ab. Und nehmt euer scheiß Label mit 
seinem scheiß Hochglanzkatalog und seinen scheiß Funshirts am besten 
I gleicht mit. Würg. Ich bin ein Spalter, gell?! Pliilip 
Rantanplan - K'6vfer(B.A. Records) 

Nachdem ich die neue Muff potter gehört hatte, dachte ich ja schon, daß die 
j beste Platte des Jalires schon erscliienen ist. Aber Rantanplan übertreffen 
mit ihrer zweiten Platte alle meine Erwartungen bei weitem und übeibieten 
sogar noch ihr zweifellos schon geniales Debüt. Sie sind nicht mehr so 
schnell wie auf ihrer ersten Lp, die Bläser kommen noch mehr zum Einsatz 
tmd sind auch von der Produktion her besser in den Sound integriert. 

I Thematisch geht es hier ziemlich heftig zur Sache, und überhaupt stellen die 
6 Hamburger hier eindmcksvoll imter Beweis, daß Tanzmusik auch 
I intelligent und politisch sein karm. So kümmern sie sich z.B. um solche 
J Themen wie den Zapatistenaufstand in Mexico(Ya basta) oder den unlängst 
i wieder aktuell gewordenen Überwach\mgsstaat(Monsterscliiss). Nach 
Dackelblut sind Rantaiplan außerdem die zweite Hamburger Punkband, die 
j Funny van Dannen ihren Tribut zollt. Auch wemi icli finde, daß das 
i „unbekannte Pferd“ live viel besser kam und kommt als es auf Platte der 
Fall ist. Es gibt hier ein Gemisch aus politischen imd persönlichen Texten, 
wobei ich es so empfinde, daß Marcus eher für die persönliche Seite 
verantwortlich ist und Torben für die politische. Auf der letzten ...But Alive 
gab es ja auch eher persönliche Texte. Die große Politik ist für Marcus » 
irgendwie abgeschlossen, was aber sehr gut so ist, denn ich finde gerad^ 
seine letzten Texte überaus gehmgen. „ .. ■fvjWich 

Als ich letztes Jahr auf emem Open Air den Song Horoni 
Hörte, fragte ich mich, was denn diese Zeile soll; „Ein Öl aus Klang - 
Urin“. Tja, jetzt bin ich auch schlauer Bei dieser Platte fiag ich mich jetzt 
nur, wie das denn weitergehen soll, denn viel kann man da nicht mehr 
besser machen. Man sollte euch alle für eure Musik und eure Texte ganz 
doll imiamicn und liebhaben. Einfach gigantisch. Denn wo die Sprache 
endet, fließt ein Öl aus Klang... Philip 

j Aside - Bastard EPfRabauz Rec) 

! ,.Achtung, dieses Produkt rotzt Dir Dein armseeliges Gehirn weg“ steht auf 
dem Backcovcr. Ob das an die darüber abgebildete Queen of England 
gerichtet ist ? Die stark gealterte aber lachende Lady hält auch...ääh, rechne, 

! rechne, 21 Jahre nach 1977 noch für Plattencover und Schmäh her. Vorne 
auf der 7“ zieht ein ca. 3-jähriger an dem Pillemann seines kleinen 
Kollegen. Aber warum steht da Bastard drunter ? Sexualität ist doch eine 
herrliche Sache. „Wenn die Sexualität schon im Kinderzimmer schmutzig 
'war, daim kann sie im Ehebett nicht reiner sein.“(A.S. Neill 1960). Soll 
heißen: ja, ein provokatives Cover braucht der Punkrock. 2 min 15 sind die 
Lieder im Durchschnitt, hier gibt es 6 davon, fast alle auf Deutsch. Chöre, 
Energie, feiste Gitarre, alles schön auf den Punkt, aber nicht so 
Wolüstandskinder-exakt, eher Proberaum, bei weitem keine neue Wizo 
Band. Kelly Family, ein guter Mitsin^t, erfüllt mehrere Anfordenuigen 
laufeinmal; Feindbild aufbauen, solidarisieren, Pflichthass-Song. Lustig ist, 
idaß auf dem Vinyl-Teil steht: Aside, und man denkt, das ist die a-Seite, wo 
ies doch die b-Seite ist Paula Pappnase 


Eisenoimmel - Bau kerne Schöße mit Bier LPfPlastic Bomb 

Records) 

Bei diesem Album liandelt es sich um ein Tribute-Album. In Ermangelung 
anderer Bands werden alle Lieder von Eiserrpinunel selbst(imter Benutziuig 
diverser Pseudonyme von Bleistift bis Silbergurke spezial) gespielt. Dies tut 
dem Spaß jedoch keinen Abbruch. Lebenswichtige Themen wie 
„Schwarzfaluen und Saufen“, „Ich braudi ne Brille“ oder ,dch kann auch 
nicht immer saufen“ werden mit dem nötigen Augenzwinkern und 
Sclmnuizebi im Mluld^vinkel abgehandelt. Dieses Album sollte in keinem 
Plattenscluank zwischen Flensburg und Passau fehlen, zu essentiell ist seine 
Bedeutung. Onkel Maggo 

Terroreruppe - Keiner hilft euch(Grmoo Rec) 

Nee, tut mir echt leid Jiu^, aber irgendwie knallt das nich so. War schon 
der Eindnick bei den „11 Punkcerealien“ der, daß alles ein bißchen glatt 
produziert ist, wird die Hoffiumg auf Änderung beim neuen Album erst 
recht nicht erfüllt. Damit kein falscher Eindruck entsteht, die Terrorgruppe 
macht trotz allem keinen Pop, scxidem Punk, aber eben wahnsiruiig poppig 
und glatt produzierten, und live knallen die neuen Lieder sicher genauso wie 
die alten. Aber auf Platte fehlt der Funke, der zum Hörer überspringt imd 
ihn(wie bei den ersten Veröffentlichungen) wild inr Zimmer umhertanzen 
läßt. Weiterentwicklung gerne, aber nicht in diese(falschc!) Richtmig. 
Onkel Maggo 

TV Killers - Fuckin' Frenckies(RBR) 

J.etztes Jahr im August hab ich die TV Killers mal live gesehen und fand sie 
ziemlich lar^eilig und eintönig, auf Platte hab ich bis heute noch nichts 
von ihnen gehört. Na, ich würde die Franzosen hier mal in Richtung New 
Bomb Turks stellen, aber nicht ganz so druckvoll und gut produziert. Dafirr 
sind sie sclirammliger imd haben auch ziemlich viel Biß, gehen also gut 
nach vorne ab. Da wackelt das Bein, da zuckt der Füß und RBR ist 
mittlerweile wohl das führende Punkrock'Roll Label in Deutschland und 
Europa, und das mit Recht. Auch diese Platte gefällt mir gut, auch werai ich 
mir das nicht ständig anhören kaim, weil ich nicht so der Rock'n Roll Purist 
bin. Nomialcrweise müßte dieser Sound live eigentlich selir gut 
nlberkommen. Im April bekommen die Tv Killers von mü jedenfeUs ihre 
zw’eite Chance, vielleicht klappt's dieses Mal ja besser. Philip 

VA: GötterDÄmmerune - Ein Tribut an die beste Band der 


WeWGrineo Records) 

Was als 1000er Auflage nur für Fanclubmitglieder geplant war, ist nun doch 
bravokompatibel in alle Plattenläden von Doofland gekommea Zum Glück 
möchte man hier als hartgesottener Äiztefan laut ausrufen. 34 Titel auf 2 
CDs verteilt und das zum Preis von einer, det lob ick mir. Werm man von 
Totalausfällen wie Fanta4 oder Fettes Brot absieht, sind überwiegend klasse 
Sachen drauf, auch wenn man bei mancher Band doch deutlich merkt, daß 
sie an das Niveau der Ärzte nicht im entferntesten heranreichen. Naja egaf 
was zälilt ist, daß sie ein Lied von Die Ärzte spielen, und das tun sie alle. 
Am besten kommt es meist, werui eine Band ihren häufig total anderen Stil 
konsequent durchzieht. Bestes Beispiel sind da die Butlers, die „Sweet 
sweet Gwendoline“ in einer Skaversion spielen. Als absolute Higjiilights 
sind die Kicker vom FC St. Pauli mit „Westerland“, Fluchtweg mit „30 
Jahre Bauch“ und selbstverständlich die Kassierer mit ,JDu willst mich 
fisten“ zu nennen. Insgesamt eine Platte von Ärztefans fiü Ärztefans, liei der 
manchmal weniger mehr gewesen wäre. Zum Glück nicht allzu 
bravokompatibel, da auch komplett unbekannte Bands zum Zug kommen. 
Marco 

Turbo Lemons - Klar zum Entern(Palme Risc) 

Nach zwei Demotapes liegt nun mit erheblicher Verspätung die erste EP des 
Trios vor. Und wie das bei kleinen Bands so ist, scheppert es ordentlich an 
allen Ecken und Kanten, worunter die Musik etwas abw nicht sehr zu leiden 
hat. Die 6 Songs bilden einen Überblick des Bandbestehens, man findet 
sowdfl neue als auch ahe Sachen. Und genau da ist auch der Haken an der 
Single(Was ? Wo?). Die Stücke sind sehr unterschiedlich ausgefallen und 
obwohl ich ein Freund von abwechslungsreichen Bands bin, fehlt liier 
irgendwie die klare Aussage imd Linie. Jedes Stück für sich genommen ist 
ok bzw manchmal auch gut(wie z. B. bei Keine Ahnung), allerdings ergibt 
die EP mit dieser Zusammenstellung ein ganz nettes Stück Punkrock, aber 
auch nicht mehr. Wer die Band bisher noch nicht gekaiuit hat, der kann ^ich 
die EP &r 5.- mal kaufen, ein Fehler ist es sicher nicht. Für die Zukunft 
sollten sich die 3 mal überlegen, wo sie mit ihrer Musik hinwollen. 
Pliüip 

V. A. - Im Zeichen des PLeiteeeiers lUEastside Rec.) ^ 

Den 2. Teil dieser bamplerreihe prasenüert das junge Label um den immer 
zuverlässiger arbeitenden Pogo in türkisem Zahnpasta Vhiyl. Das ganze 
Package beinhaltet eine LP, eine EP und ein ebenfalls tüikises Beiheft, das 
die eher unbekannten Bands präsentiert. Die enorme Vaiationsbreite an 
Stihnögliclikeiten ausschließlich deutschsprachigen Punkrocks wird mit 
diesem Werk deutlich vor Augen geführt, und es ist anzunehmen, daß jeder 
neben Flops auch persönliche Favoriten findet, fiir jeden etwas also, obwohl 
das Layout auf unten-bei Punk schließen läßt. Auf der EP gibt cs immer 4 
Bands aus einem Bundesland, hier ist es mal Sachsen. Insgesamt 27 Lieder 
von Crap's, Hasch oder AUc, Surfin'Birds, Turbo Lemons und \’ielen 
anderen für 17,50 DM, lA! Genug Verspieler zum Lachen I! Paula 
Pappnase 































Die Arzte - Ein Schwein namens Männer MaxiCD 
Mail kann ja unterschiedlicher Meinung sein über ein Lied, das im Radio, 
bei Viva und MTv rauf- und ninterläuft und nun auch Nr. 1 der Singlecharts 
ist, fest steht jedenfalls, daß sich der Kauf dieser Single lohnt Neben 
„Männer sind Schweine“(übiigens mit lecker „Wir wollen keine 
Bullenschweine“ Chor am Ende) in langer und kurzer Version findet man 
abgesehen von einer Ärzfe-typischen Blödelei(Ein Lächeln für jeden Tag 
deines Lebens), noch 2 weitere Superlieder auf dieser Single. Ein absoluter 
Piinkknaller(Du bist nicht mein Freiuid) und ein Lied betitelt mit 
„Saufen“(Hallo Campino, SO muß ein Saufsong Idingen). Eine 
lohnenswerte Ansdiaffimg. Onkel Maggo 
Die Querulanten - Es ist zum Kotzen EPfPalme REO 
Eine junge Band mit ihrer ersten Veröffentlichui^. Einiges ist noch 
unreiltSorry, aber für Punkrausik ist das echt ein völlig unpassendes Wort, 
der Tipper) und unbeholfen, aber die drei von der Punkstelle haben 
Deutsclipunkpfefter im Arsch und so gehören Abwechslungsreichtiun lüid 
Esprit zu den neiuienswerten Eigenschaften dieser Dreiercombo um Sänger 
Tobias. „Kein Thema ist zu heiß, es gibt kein Tabu, lehnen sie sich zurück 
und schauen sie zu.“ ...oder besser: hören sie mal zu, bei dieser EP mit 
einfachen und von Herzen kommenden Deutschpunknummem. Der Sänger 
leidet zwar etwas an dieser mysteriösen Rankheit - die mit der 
pseudoharten Stimme - doch es h^t sich in Grenzen, Vogel, Tobias inid 
Sascha sind keine Oi-Siff-Punks, auch wenn man 2 mal hinhören muß. 
Einigennaßen abwechslungsrdcli und geladen schwingt eine frustrierte 
Raumpflegerin ihren Wischmopp in den vollen Eimer. Mein Hit: Trinklied, 
ein echter Hit, mit lecker Melc^e und gut zum Mitsingen, bestimmt ein 
Livehamnier. Es ist das letzte Glück luid zum Glück widerstehe ich iiiimei' 
der gelegentlich aufkoramenden Versuchung, eine Besprechung schon nach 
80% der Lieder zu beenden. „Die meisten sind gegangen, auch für. uns 
wird’s langsam Zeit, Mensch was für ne Party, mensch was sind wir breit.“ 
Jupp. Paula Pappnase 

K A.: Network of friendsfPlasäc Bomb Records/Ataaue 

Sonoro) 

Das. ist mal ne richtig siimvolle Compilation. Denn während heute alle 
ügendwelchen AimCore Bands hinterherrennen, ruft diese Doppel LP die 
europäischen HC Bands der 80er Jahre in Erinnemng, was auch verdammt 
gut ist. Denn ohne viele dieser Bands und Menschen, die damals aktiv 
waren, gäbe es die heutige Undsiground Szene bcstinimt nichL auch wenn 
man auf Bernd Gianz luid sein Imperium durchaus verzichten könnte. 

Die meisten Bands holzen in bester Old Sclwol Manier los und das ist im 
Dschungel der New York und New School Bands von heute doch sdir 
erfrischend, Namen wfll ich hier jetzt nicht nennen, da wahrscheinlich 
: mittlerweile fest jeder diese Platte hat Die Linemotes von Helge(frtilier Ox, 
jetzt Plastic Bomb) im fnnencover sind auch sehr interssant und man merkt 
ihm an, daß er jede Menge Zeit und vor allem Herzblut und Energie in 
diesen Sampler gesteckt hat. Ich kann zwar nur mit etwa 50 % der hier 
vertretenen Bands was anfengen, aber das ist bei Samplern ja eigentlich 
immer so. Philip 

Nimrods - They call ux Nimrods 7*'(Wild Weekend Records) 

Wie ich schon feststellen durfte, handelt es sich bei dem Trio um äußerst 

nette Menschen, nebenbei machen sie auch noch ganz gute Musik. Lofi 
Punkrock der Marke Supercharger, ein bißchen langsam, aber sonst ganz in 
Ordnung. Zu diesem ganzen Garagenpunk Ding muß ich jetzt aber doch mal 
was ioswerden. Live finde ich das ja echt genial, weil es eben nur Spaß 
macht und in die Beine geht Nur finde ich halt bei den meisten Bands 
dieses Gerues zu wenig Inhalte, Das ist textlich stellenweise auch nicht 
besser als die Dancefloor Charts. Von der Musik her gibt’s da echt 
großartige Sachen(lest halt die Besprechung der Cellophane Suckers), aber 
ansonsten bietet mir persönlich ect zu wenig Substanz als daß ich mir das 
nnid um die Ulir antun könnte. Aber, wie gesi^, diese Single hier ist gut 
und wer auf den beschriebenen Sound abfahrt, der sollte sie sich unbedingt 
holen. Philip 1 ^ ^ 

Steve McOueens - T'nVrench Rpr} 

Das Oberhausener Trio aus Tommy, Stefen und Andreas spielt ramonesy 
Garage Trash nach meiner Einschätzung. Es gibt keine Band die trashiger 
ist i^ dabei so cool und styhsch aussieht. Die Aufiiahmen gehen wirklich 
gut ms Ohr und machen Laime. Nicht zu einfach und mit Finessen versehen 
werden die 3 Attacken m Ohrwtlnnem. Von den 3 Songs ist „Mission to 
rock“ die Nummer 1. Diese Band geht ab wie ein Zäpfchen und ich flihle 
mich wie ein Mops beim Eierlegen. Ich werde inich nun an die Reparatur 
meiner Inneneinrichtuna machen. Paula Pappnase 

K A - Bnndsalat (Amöbenklans) 

Auf diesem 90 min Tape befindet sich ein Überblick über das gesamte 
Amöbenklang Labelpiograrnra. Gute Idee sage ich da, denn es ist billig tmd 
auch noch gut au^eraacht. Musik gibt's hier von Dritte Wald, Hippriests, 
Bani Bams und vielen anderen mehr. Leider ist auch etwas Dark Wave 
Elekfro Sound drauf, da konnte ich echt nodi was mit anfengen. Die 
einzelnen Songs werden audi noch von Labelchef Alge angesagt und 
moderiert, so daß man zusätdich zur Musik auch noch ein paar 
Informationen bekommt. Wer von Amöbenklang außer Dritte Wahl nichts 
kennt, der sollte sich das Dingens hier mal holen. Preis hab ich jetzt aber 
vergessen. Philip 


DUC- Ernie EPfBlack taoes on vinvl) 

„Fünf außerordentlich flotte Punkrock.stücke um die 2 Minuten machen 
einem das Umdrehen der Platte leicht...“, schrieb ich im Abeiiation #2 zur 
DUC Single „Schade“. Es hat sich dahingehend nicht viel verändert. Es sind 
wieder 5 Lieder, sie sind wieder mal rasant gespielt, wieder gibt es 
persönliche Düster-Texte, die von Themen handeln, die jeder kennt So fällt 
es mir nicht schwer, eigene Erlebnisse in den deutschsprachigen Texten 
wiederzuentdecken. „Die Anstrengung der letzten Tage hat mein Gewissen 
ruiniert, zu weit gegangen um zu ändern was schon längst bereut.“ 
Intelligenter Punkrock mit 2 Doktortitcln kommt aus Gelsenkirchcn, und 
noch dieses Jalir kommt - dann wieder auf Bad Taste - eine Langspielplatte 
mit mindestens fünf weiteren Knailem des Trios. Jenes ist auch liv'e ein 
Muß, ich selbst konnte mich davon auf der Turbo I^mons-Party in Gmünd 
überzeugen. Den Dreien ist kein Weg zu weit, ich hoffe also, daß es im 
S<?nimer Gigs ohne Ende gibt. „Manchmal gibt's kein zurück mehr, nur 
noch ein nach vom.“ Paula Pappnase 

Spunkv - Hooefullv never TaoefSven Latzke. Schulstraße 76, 

73066 Uhinsen, 8 DM incL Porto) 

Diese Kassette bekam ich in die Hand und habe mich schon bei dem 
Anblick sehr geöeut Total bunt ist das ganze, ein festes Pappcover, was in 

10 Farben bednickt und schön anzusdien ist. Mit Fotos der Ausübenden 
I Sven, Ancii, Daniel, alles Arbeiter, und allen Texten auf der Rückseite. „TTie 
|sun is shinin bright and l iu going for a walk outside, down to the beach 
iwhere I ni every day, just lookin for seine Fun“. Ein Text, der zu denken 
gibt, weil er normalerweise nichts zu denken geben würde. Tatsächlich geht 
es in den Texten um 3 Dinge: FrauenOücr girls), Sinnfragen, Limonade als 
phallussymbolischer Frauen Ersatz(Was ist das für ein Gekber, häh? 
Philip). Die Leute sind alle sehr nett und tun sich im Süden immer lecker 
auf Konzerten um. Das Demo regt zum Mitsingen an, es liandelt sich hier 
lim ein Glanzstück des Skate Punk. KitaftvoUer, melodischer Punkrock 
olme viele Umschweife. 2 Stimmen und Chöre die wo Kribbeln machen auf 
Haut „It niakes me so insane, I can't trust myself, I tliink I need a psyclio 
therapy to help me.“. Paula Pappnase 

The Bad Reinisers - So muß es seinCRabauz Records) 

11 traurig-melancholische Songs, rebellisches Aufbegehren in guter 

Produktion auf Rabauz. 4 Aachener Jtir^s machen Songs über 3 Mmiiten 
meist, die gut zum Täumen sind. So sind auch viele persönliche Gescliichten 
in den Texten zu finden. „Ich habe noch ein Foto - da trist Du drauf mit 
einem Bier. Das ist jetzt 3 Jahre her, ich erkenn Dich kaum noch wieder.“ 
Ooohs, Heys und Yealis kommen gut bei der leicht rauen Stimme des 
Sängers Äxl Länd. Alte Hosen, frühe Skeptiker, eine roraaiftische Band 
voller Eneigie mid audi Rotzi^eit. Hier habe ich das Gefühl, daß viel 
I dahinter steckt. Aus der Instrumentierung machen die „Reinigers“ sehr viel, 
.ruliige Stellen können mich nodi berülireiv was hat Dich hier 

etabliert, hat's Dich nicht irritiert? Daß dich jeder akzephert und dann audi 
I noch verstehr. Pauk Pappnase 

I Podded Cell - Parched and stanmefRadio Blast Recordines) 

I Auf die neue Platte der Amis habe ich mich lange gefreut, denn ihr Debüt 
I war schon so ziemüch eins der besten in Sachen '77 Punkrock. Nachdem 
j ich dann „So very sick“ auf dem letzten Ox Sampler gehört hatte, war mir 
klar, daß die neueLP ein Hanuner sein wird. Nun, sie ist nicht ganz so geil, 

I wieich es'mir erhofft hatte, denn stellenweise ist sie einfach zu langsam. Da 
I das glücklicherw'eise aber nur selten verkommt, ist das Teil dennoch recht 
gut geworden, w^enn auch in.sgesarat nicht ganz so stark wie das Debüt. 
• Dafür sind hier die größeren Einzelhits drauf; So very sick. Loser, Wliy am I 
! herc, curtain call, Stand by me und My blood. Das ist ^t die Hälfte der 
Songs, aber leider sind Mt Loncly und Parched and starving eher schwach. 
Selir klasse ist allerdings das Cover und das Artwork der Platte, geht 
eigentlich total in die Richtung von so Emocore Bands, paßt aber doch au(di 
ganz gut zu dieser LP. Alles in allem kann man da echt überhaupt nicht 
meckern, eher sogar glücklich drüber sein, daß die Amis nadi dem genialen 
Debüt iin Niveau nicht gesunken sind. Im September touren sie übrigens in 
; Deutschland. Philip 

Delirium - Deutschländer EP(Palme RecJ 

Alte Veröffentlichung von Palme! Deutschpunk, Deutschpunk Oi Oi Oi! 
Ein Deutschpunktrio aus dem Süden Deutschlands, ich gkube sogar, daß es 
sich bei 72793 Pfullingen um Spätzletand handelt „Deiitschlandtrikot an am 
Ballermann, Fetten geilen Frauen airf den Busen schauen, Denken mit der 
Hose, Bier aus der Dose“. Gut produziert und technisch einwandfrei, aber so 
gewollt böse der Gesang. Man bemüht sidi um Böse. Deutschländer, Hower 
Power(Alk ist mein 'fod, ich brauch mein Kömerbrot), Steuerfiai, Kein 
Grund stolz zu sein mid Delirium sind zu viele Songs auf dieser 
Prollpunkscheibe, um sich at einer Besprechi^ arihören zu müssen. Fiel 
mir schwer, diese Pktte. Wer möchte sie mir abkaufen für 4 DM incl. 
Porto? Pauk Pappnase 

Los Nuevos Mutante — BombafPltaminepUlen) 

Ska Punk ist wohl seil Rantanplan auch in Deutschland als cool anerkannt, 
denn in letzter Zeit gab' s ja einige Pktten, die in diese Richtung gingen. Die 
I Mutanten haben zwar Bläser, aber eher weniger Ska. Die Produktion ist 
' zwar besser als bei der letzten Voodoo Glow Skulls CD, aber trotzdem 
j ziemlich matschig. Der Gesang geht mir stellenweise echt auf die Nerven, er 
I ist zwar aggressiv, aber die Stimme ist einfach nicht so toll. Gehobene 


































Mittelklasse, aber keineit Deut mehr. Nur die Texthetlgestalttmg ist richtig 

geil, schön bunt und abwechslungsreich. Texte sind auch ganz gut, aber die 
Summe aus allem bleibt lekler bei Mittelkasse hängen. 
Philip 

Notauseanß - Es eeht uns üutfLeech Records. Postfach 154^ 

8042 Zürich. Schweiz) 

Von Notausgang hab ich noch nie was gehört, ebenso weiüg von dem Label. 
Label und Band sind jedenfalls in der Schweiz zu hause und daß da gute 
Musik gemacht wird bewiesen .schon die Möped Läds. Notausgang machen 
deutschspi-achigeii PunkROCK, <dine Htrasendresdterei, allerdings auch 
nicht gerade mit den anspruchvollsfen Texten. Musikalisch höre ich das em 
oder andere Mal Ihe Pig must die und das Untergangskommando heraus, tja 
imd wo die sind, süid bekanntlich die toten Hosen auch nicht weit. Schön 
sind auf jeden Fall die Chöre und der Gitarrensound ist auch recht lecker. 
Nun, sicherlich ist (ks nichts weltbewegendes, aber es gefiel mir beim 
ersten Anhören recht gut, auch wenn die unnötigen Grungeanleihen wirklich 
absolut überflüssig sind. Das hat nichts mit Purismus zu tun, ich höre auch 
gerne Nij'vana(die kann man zwar auch nicht total in die Grungeecke 
stellen, aber egal) an, nur auf dieser Platte hat das nichts zu suclien. Die 
Balladen sind auch sehr schrecklich, hätte man echt weglassen sollen. Das 
Booklet ist auch recht schön. Alles in allem die bessere Variante von den 
oben genannten Bands, vor allem weil auf die textlixhen Pcinliclikeiteri, die 
die diei deutschen Bands schon von sich gegeben liaben, vendclitet wird. 
Philip 

K A.: Viva l Anarchia - Eine Gratulation an Ton Steine 

Scherben fJ'öUshock) 

\ Geil! Super! Unglaublich! Für diese Platte ist der superlativste Superlativ 
gerade Superlativ genug. Auf einer mit 22 Tracks voUgcpackten CD wird 
betviesen, daß Ton Steine Scherben eine der wichtigsten luid besten Bands 
der Anarchoszenc waren und sind. 22 Lieder und kein Ausfall(außer der 
einzelne Hörer fängt mal mit dem Musikstil der jeweiligen Band nichts an). 
Es geht quer durch alle Arten von Texten, nicht nur politische Sachen, auch 
Lieder über Zwischenmenschliches und Drogen(verherrUchung). 
Absclüießend kann icli hier nur das superepitzenmäßige Booklet(sollte als 
Vorbild für so manchen Sampler dienen) zitieren: „Was [von T.S.S.] bleibt, 
sind die besten deutschen Texte, die es je gab. Rio hat es geschafft, 
gleichennaßen ehrlich und intensiv von der Revolution wie von der Liebe 
zu singen, ohne dabei jemals peinlich zu werden. Und genau das ist es wohl, 
was die Songs der Scherben so einzigaitig macht.“ Dem ist nur noch 
lunzuzufügen, daß die Songs hier in geilem Ptmkrockgewand kommen. 


I Painted tkin - Small acts of love and rebeüion LP + It wm 

alwavs love but thev could never admit it 7“ (Company with the 

ßoi/ien arm) 

Beide Platten gibt es schon ne Weile, aber ich möchte diese Stücke Musik 
wirklich allen ans Herz legen. Painted Ihin sind schon oft mit I Spy 
veiglichen wordai und der Vergleich liant irgendwie auch lün. Nui' da, wo I 
Spy ganze kanadische Wälder umholzen und ein ziemlich großes 
Wutporential entwickeln, pflanzai Painted thin neue Bäume und verringern 
die Wut zugimsten d« Melancholie. Sie legen ein derart geiles Gemisch 
aus Punk, Hardcore imü Pop tun, daß es nur ständig W'ann ums Herz wird. 
Dazu kommen noch sehr gute teils politische, teils persönliche Texte, deren 
Schwerjiunkt bei Feminismus liegt Dies scheint überhaupt ein sehr 
wichtiges Tliema für die Band zu seht, da sie anscheinend auch in dieser 
Richtung aktiv sind. Vergeßt alles was ihr bisher gehört habt, kauft eucli 
ganz schnell diese beiden Platten und lacht in Zukunft alle Tough guys aus. 
Die Single ist etwas rockiger als die Lp und bekommt wegen dem Songtitel 
„John Wayne's wettest dreams“ noch einen Extrapunkt von mir. Klasse ist 
auch, daß bei der LP einige Texte nociunals erklärt werden. „Tearing down 
my clublioiise“ habe ich jetzt sowieso in den Adelsstand erhoben, da ich bei 
jeder Textzeile meine beschissene Stammkneipe wiedererkenne. Absoluter 
Hit die Band. _ Philip 

■ Hisbollah Joeeers - Love and hatefRahauz Records) 

Beschissenes Cover und sehr platter Name für ne Single, ansonsten ist das 
Teil durchaus gehmgen. Musikalisch würde ich die HisboUali Joggers mal 
als Mischiuig aus den Schw'arzen Schafen und Peace of mind bezeichnen, 

] wenn sie auch nicht ganz so emotional sind wie letztere. Textlich auch sehr 
I angenehm, wenn auch nicht überragend. Sehr daß sie auf folgendes 
aufrnerksam machen: Words minus action is nothing. 

! Wenn die Band mal noch ein paar Jährchen melu auf dem Buckel hat, etwas 
j mehr übt und auch noch ne richtig gute Produktion hinbekommt, dann 
j köimten die noch richtig klasse werden. Im Moment zeigt der Daumen nach 
oben und ich hoffe mal noch auf ne Stdgemng bei der nächsten Platte. 

1 Philip 

Rasta Knast - FrobeaetfosttHöhnie Recordsl 
Diese Band wird ja in letzter Zeit überall abgcfcieit und auch ich finde sie 
äußerst gut. Klingen genauso wie Psyclüsch Instabil, die genauso klangen 
wie Asta Kask. Sein geiler schneller, melodischer Deutsch Punk. Nur die 
Texte sind etwas dürftig, was nicht att den Themen und Inhalten liegt, 
sondern vielmehr am Reim dich oder ich freß dich Niveau. Aber da das leU 
innerhalb von 15 Stunden ensianden, eingespielt und abgemischt wurde, 
karai ich da drüber hinwegsehen. Das Cover ist allerdings vom aller all« 
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Ich möchte auch zu den Fanzinebesprechungen 
noch einiges sagen. Was ich schon mal total 
scheiße fiiide, sind Leute, die wegen einer 
schlechten Besprechung sauer sind und dann 
aus Rache das Heft mit der Besprechung im 
Gegenzug verreißen, ohne es gelesen zu haben. 
Ist mir auch schon vorgekommen und das ist 
wirklich furchtbar arm. Kritik sollte als 
Anregung verstanden werden und nicht als 
persönliche Beleidigung, außerdem sind 
Kritiken immer subjektive Meinungen 
einzelner Personen, allen kann man es eh nicht 
recht machen. Und rechtfertigen muß sich Ja 
wohl von euch hoffentlich keine/r für das was 
er/sie geschrieben hat Alle angegeben Preise 
sind übrigens inklusive Porto und Verpackung, 
am besten immer Briefmarken hinschicken, 
aber das weiß ja eh schon jeder. 

fs'nich so gut §3 und iUfRene Brocher, Commerden er H Ölte 

43. 41812 Erkelenz, ie 36 A5 Seiten. 3.50DM) 

Scholl wieder eine neue Nummer, nur schade, daß die Qualim zugunsten 
der Geschwindigkeit auf der Strecke bleibt Die #2 war lustig mid amüsant, 
gefiel mir also ganz gut. Diesmal blieb aber beim Durchlesen nichts hängen, 
es hat mich ehrlich gesagt nicht besonders interessiert, was nicht an den 
interviewten Bands lag, denn die waren mit Rantanplan und den 
Wolilstamlskindem erstldassig. Es felilt mir liier einfach etwas ab Profil und 
Eigenständigkeit, die Sachen im Heft, die mehr so die eigene Meinung 
wiederspiegeln, habe ich irgendwie schon oft gehört, ist also nichts neues. 
Auch aus den Interviews hätte man mehr machen können, denn die oben 
genannten Bands haben ja durchaus was zu sagen. Ne, diese Ausgabe war 
irgendwie nix, aber Rene, Du hast ja auch schon bewiesen, daß es besser 
geht Das wird in der Zukunft hoffentlich wieder be.sser werden. 

Tja, kaion ist diese Besprechung fertig, liegt auch schon die TJunimea 4 in 
meinem Brietkasten und die stellt keine gnmdlegende Änderung zur 
vorhergehenden Ausgabe dar. Gut, es kommt viel Lebensfreude rüber und 
es ist auch alles recht witzig. Vielleicht wäre es besser, ein bißchen nielir 
Zeit zwischen den Ausgaben vetstreichen zu lassen, damit die Hefte dicker 
werden und manche eigenen Gedanken auch konkretisiertj vspfe n können. 
Ansatzweise ist das alles ok, aber nichts weltbewegendes, r fff r 

Suburbia U8(Rainer RaffeL Mackestr. 33. 53119 Bonn. 108 A5 

Seiten. S.SODM) 

Ein dickes Ding fliegt mir imi die Ohren, das es wirklich in sich hat Die 
eigene Mebiung zählt luid wird vertreten, was auf den ersten Blick sehr 
sympathisch erscheint Nur was der Ninja zu New school HC los wird, find 
ich irgendwie sehr einseitig und unreflektiert New school HC ist nicht 
gleich Metal und das Publikum bei soldicn Konzerten ist auch nicht immer 
so scheiße wie es in Ninjas Artikel beschrieben wird. Eine Band wie 
Loxiran, die dennaßen viel Wut und auch Toleranz rftberbringt und dabei 
kein bi^hen nach Metal riecht, muß man auch in Punkkreisen sucheit 
Musik bleiht aber nacli wie vor Geschmackssache, ich höre ja auch nicht so 
ne sclieiße wie (Vcjrsicht verschiedene Stilarten) Loikämie, Earth Crisis, 
Patriot oder Shefter. Das Publikum beim Loxiran Konzert l^tte mit dieser 
HC-Kiddiescheisse übrigens überhaupt nichts zu hm. Was das Oiitfit von 
diesen Leuten anbeJangt, so muß ich sagen, daß die größtenteils wirklich 
kein bißchen anders aussehen als irgendwelche Teclinoldds. Wie war das 
noch mit Uniform Clioice? Aber ich will hier nicht dauernd auf dem selben 
Thema rumrerten, nur finde ich es halt scheiße alle Leute über einen Kamm 
zu scheren. Aber ich hab jetzt irgendwie schon viel zu viel negatives 
gescluieben, derm mir hat das Heft wirklich sehr gut gefallen, was vor allem 
daran liegt, daß alles sdir ehrlich lüberkommt. Verbale Rundumschläge 
gepaart mit nicht gerade politisch korrektem Hunior(®bt's sowas 
überhaupt?) machen dieses Heft zum Knafler. Mal kann man lachen(über 
Besuche in Hamburg und APPD-Kundgebungen) und mal kann man sich 
auch ärgern. Wut imd Hass sind jedenfalls sehr aiiüientisch, ähnlich wie 
beim Wasted Paper, nur auf die prollige Art. Mir hat es echt gut gefallen, 
auch wenn es Sachen gibt, die nicht meiner Meinung entsprechen, aber 
wenn alle das selbe denken und sagen würden wie man selbst, dann 
bräuchte man sich auch nicht mehr mit irgendwas auseinandersetzen. D^ 
Suburbia hat Ecken rmd Kanten und das ist verdaiimit gut so. PtiiCfP 
Qßstf US/Tobi as Richter. Theodor Naarmann Str. 40 ^<^300 

Oelde. 56.AS Seiten. S.SODM) ;-^^ 

! Hieß das frOlier m'cht Projekt Oase ? Na, ist eigenüich egal Sehr geiles 

^ zuerst auch nicht 


vei-standen^ saß wohl etwas aul‘ dem Knoten. Aber zum Inhalt; die(das?) 
Oase ist ein sslir sympadusches Heft, das viele Themenberciche abdeckt, 
mal politisch bzw antipolitisch und stets mit viel Alkohol durchtiänkt. Sehr 
gut ist auf alle Fälle das Interview mit den Leuten vom Ajz Bielefeld, wäre 
schön, weiur man sowas öfters lesen könnte. Die Interviews mit Else 
KIing(Lindenslraße!!!(!!!) und Impact sind ganz nett aber irgendwie nicht 
so überzeugend. Klasse sind dafür die Seiten mit Eric Drooker und die Bliur 
Fanzine Story, die der Carsten selbst geschrieben hat. Neben dem ganzen 
Interv’iew Kram gibt’s aber noch jede Menge Konzert- und Erlebnisberichte, 
alles in schönem Layout. Die eigene Meirumg steht hier auch im 
Vordergrund, auf stumpfes Nachplappem wird verzichtet, das Gehirn 
eingeschaltet, der Spaß mehr vergessen und nebenb« auch noch 
lieivorragende Musik gehört Selir gute Sache. "P ff 

Sabbel MöRnoo Ro hrer, Brunnacher 5. 77716 Hofstetten. 44 AS 

Seiten. 3.50DM) - 

Nach einer Ausgabe Pause, lese ich nun das neue Sabbel, das eine 
aemliclrc Entwicklung durchgeniacht zu haben sdieint. Es gibt mehr eigene 
Gedanken, Meirumgen rmd ein paar lustige Erlebnisberichte. Der mit der 
Medizinvorlesimg ist besonders gelungen. Sehr krass und gut die 
Gesclrichte mit der Vegewaltigiuig, vor allem das zugehörige Bild spiegelt 
perfekt die Stimmung wieder, die der Text erzeugt. Das Interview mit den 
Attention IRwkies ist wirklich super geworden, informativ und auch lustig. 
In Zukunft fände ich ein paar Seiten mehr und etwas melu Ausfulidichkeit 
erstrebenswert 

Zum Heft gibt es auch noch einen Tapesampler, der noch was e.xtra kostet, 
also nicht im obigen Preis inb^-iffen ist Der Sampler ist diucliaus 
gelungen, demi Bands wie Graue Zellen, Rantanplan oder De\il in Miss 
Jones sind einfach gut. Zum Schluß kann ich nur noch sagen, daß 
Dackelblut FansCich benutze dieses Wort lüer mit Absicht) gute Menschen 
isind. PfffCiP 

Plasdc Bomb »213- il22(Michael Will Forststr. 71. 470SS 

Duisburti.132 A4 SeUen, bzw. J 40 A4 Seiten + CD. 8 DM) 

Das Cover ist diesmal irgendwie nix geworden, schade. Dafür geht es auf 

den ersten Seiten bei den Vorworten gut zur Sache. Finde ich außerdem 
aiich sehr gut. daß sich jemand wie der Swen, der mit Studium und Schule 
eigentlich nichts mehr zu tun hat, mal so ner Sache wie Bildungsnotstand 
usw annimmt Wäre irgendwie gut, weim das politische Interesse der 
I Purrkszene auch übet „G^en Nazis“ hinausginge, es passiert nämlich sonst 
auch noch genug Scluott. Die Berichte und Geschichten in dieser Ausgabe 
I sind wieder mal gelungen, allerdings finde ich die Interviews diesmal etwas 
schwach, das war schon mal besser. Politik kommt auclr nicht zu kurz, so 
daß die Bombe wieder eine ausgewogene Punkrock-Mischimg enthält, die 
für jeden was zu bieten hat. 

Huiuhii, schon die Nummer 22 und diese Ausgabe ist wieder richtig gut 
geworden. Sehr interessant sind die Interviews mit Sfculd imd Bad Taste. 
Weniger erfteulich ist dagr^i^ was Swen so beim Telefonieren alles 
passiert. Ich hätte da mal einen Tip, versuch cs doch mal. mit der 
Trilleipfeifenmeöiodc, soD walire Wunder hervorbringen, oder probier mal 
aus, ob Du nicht mit den Abhöjjungs etwas Teleforrsex machen könntest, 
die anneii Jimgs haben ja sonst wahrscheinlich wenig zu lachen, aber Spaß 
bei Seite, dazu ist das Ihema viel zu krass. Lustig ist auch Swen's Blick in 
die Zukunft. Was mich aber gestört Irat, steht in dem Artikel über diese 
russische Pimkband. Icli finde es nämlich absolut nicht ok, wenn man alte 
Pbtten von einer Band rausbringt, deren Sänger jetzt mal eben auf dem 
Nazitrip ist. Das was an den Platten an Gewinn rauskommt, fließt bestimmt 
zu einem Teil auch irr die Taschen von diesem Scherzkeks. Die neuen 
Platten der Onkehz kauft doch von euch aiKh niemand, nur weil die jetzt 
nicht nielu r^ts sind, odCT ? Und über eine Band, die sich Adolf Hitler 
nennt, Iqum ich sowieso nicht laciien. Es ist sowieso fraglich, in wie fern, 
das Satire war/ist, wenn Letov(der Sänger) jetzt eh ein Nazi ist Naja, sonst 
giT>t’s nichts zu meckern, lobend erwälmen kann man auch den ganzen 
Anli&kram, der mittlerweile zu einem festen Bestandteil vom Plastic Bomb 
geworden ist. Irgendwelche Tierrechtsflyar oder so sind glaub ich auch 
irgendwo abgedruckt, gute Sache. Werterer hrluilt des Hefts: 
Baflfdecks/Rechaige Tour, Honk, Inkomplex... 

Philip 

i Knax-FanzinefSDarkasse) 

I Ein Brüller, ein Knailer. Die Sparkasse gibt solange ich denken kann diese 

I 24-5eitigen Pamphlete in zigtausender Auflage heraus, und das audi nodi 

j umsonst Auf meiner letzten großen Anarchie-Aktion habe ich aus 50 

I Hefbän mein erstes Pop-Art Kunstwerk gefeitigL die fiese Fresse von Fetz 
Braun auf einem riesigen Stück Pappkarton, 7x7. In der Ausgabe 1/98 geht 
es um ,4Litter, Knappen, Karneval“, <Ue fiese Bande um Fetz Braun zieht 
verkleidet in die Stadt himmter um mal wieder den Versuch des Diebstalils 
des Geldtiesors zu unternehmen. Ganz neue Story also, es sind dafür aber 
wieder die alten Helden mit dabei, die auch nach inehieren Jahrzehnten des 
anstrengenden Fanziiielebens nicht aussterben wollen. In der Knobelkiste 
gibt es coole Geschichten aus der Mathe Stunde, Witze und viele andere 
lustige Sachen. Wissenswertes aus der Welt der Ritter bietet den krönenden 
Abschluß anf der letzten Seite rmd man legt dieses Fanzbie mit dem GefÜlil 
in einen Jungbrunnen gefallen zu sein, wieder auf die Fliesen zurück, bevor 
man sich ans Abwischen madit. Paula Pappnase 




































Punk Überfall USfMärtel HähneL An der Wende 21. 32139 


Spcnße^ 48 


3.S0DM) 


Hm, der Punk Überfell ist da. Viel verändert hat sich im Vergleich mit den 
letzten Ausgaben nicht Es gibt immer noch hauptsäclilich Konzertberichte, 
die aber allesamt nicht soo der Bringer sind. Ganz interessant ist der Artikel 
über Grazlidan^ya Oborona, deren Einstellung ich aber wcitcriiin scheiße 
finde, nee, hau wech den Scheiß. Tja, aber ich muß ehrlich sagen, daß mir 
das Heö persönlich nicht viel bringt. Es fehlt der Biß, die Wut, der Haß, das 
gewisse Etwas. Ein par persönliche Statements werden audi abgegel>en, die 
auch in Ordnung gehen, aber insgesamt solltet ihr mal ein bißchen mehr 
ArschtrittE verteilen. Philip 



^ .. n^astian Bredtmann 

w . Bahnboff'traßp 10 o i \j 

26506 No^cn (/•l» 7'] 

__ _ Tftl- 049-^1 / iStQS_ * 

Niam #9(NeicM. JakoDin. FF 100726, 47007Duisburs, 40 A5 

Seiten, 3.50 DM) 

Hm, tja die letzte Nummer war ja ganz gut bzw amüsant Aber diese 
Ausgabe find ich irgendwie ziemlich überflüssig denn an iirteressanten 
Erzählungen wie im letzten Heft mangelt es diesmal. Es gibt ein paar 
Interviews mit z.B. Lag Wagon und The Fiendz und die Hälfte des Heftes 
besteht nur aus Rjcwews. Ok, der Ncjc macht ja auch nen Mailorder, da 
kriegt man ludt nen Haufen Zeug. Aber vielleicht sollte er sich nächstes Mal 
einfach mehr Zeit lassen nüt nein neuen Heft, weil in der Fonn brauclit 
j eigentiich niemand das Njam. Philip 

Poßo Presse ^3(R, Meisner. Postfach 121447. 68161 


Mannheim, 52 A5 Seiten. 4,50 DM) 


52 Seiten Selbstironie, schlechter Gesclunack, Witz imd dn außerordentlich 
gutes Layout bilden mit kurzen und tref&icheren Axtikehi zu den 
Hauptthemen Anarclüeaktionen, Konzerte(z.B. GBH in Spanien) sowie 
Szene, Appd und Bieigeuuss eine wertvolle und selten gut gelungene 
Symbiose zu einem A5er der Spitzenklasse. Daneben gibt es ein witzig 
gemachtes Interview mit Fatty von Bad Manners, einen Bericht Ober die 
goldoie Stadt Prag, eirien vei^iten Crairic und auch nicht zu vergessen ist 
da der Pogo Presse Ratgeber, der sich diesmal dem Thema „vermummt in 
jeder Situation“ widmet. Sehr zu empfehlen urxl dnew echte Portion 
Anarchie in meinem Leben. Paula P. . 


Ox U29(Joachim Hitler, p. o. Box 143445, 45264 Essen, 132 A4 

Seiten + CD, S IW) 

Ein dickes Ding, mit massenhaft Interviews, Plattenbesprechungen und und 
und. Erfreulich ist am Ox, daß so ziemlich der gesamte Out}iut des 
Underground abgedcckt wird, egal ob Film oder Comic, hier ist alles drin. 
Highlight dieser Ausgabe ist sicherlich die Story über Sclüeyers 
Studentenzdt, spätestens jetzt hat der seinen Tod verdient, die Sau. Fraglich 
ist beim OX nur, ob durch diese Masse an Besprechungen das ganze nicht 
irgendwann mal zur Routine verkommt. Ich hoffe nicht, demi bis jetzt steckt 
hier trotz der ganzen Professionalität immer noch ne Menge Herzblut drin, 
denn man merkt vor allein Joachim seine Musikbegeisterung immer noch 
an. Mit Torsten Felter ist außerdem aucli ein weiterer b^abter 
Nachwuchssebreiber dabei(Die Schleimerei mußte einfech s^üH), so daß 
das Heft nicht zu einem AJtlierren Club verkommt. Da sich das Ox eh jeder 
kauft und sclvon überall die interviewten Bands aiifgefuhrt wurden, erspare 
ich mir jetzt dieses Namedroi^ing. Wer gut informiert sein will, braucht das 
Ox. Philip 

Entkettet „Karl“ Zähmet Humboldtstr. 3J. 17036 

Neubrandenburß, 68 AS Seiten. 4 DM) 

Aufinachung und Layout zeigen ganz klar in Richtung Anarchoixink, was 
bei mir ja nuri schon sehr gut ankoramt. Das Heft ist aber insgesamt dann 
doch nicht so mit Politik vollgestopft wie ich gedacht imd gehofft habe. 
Überwiegend pbt es oft sehr mit Alkohol geschwängerte Erlebnisberichte, 
die ziemlich viel eigene Meinung transportieren und auf jeden Fall besser 
sind, als die, die ich bisher immer verbroclieii habe. So zälüen Besuche in 
Edingburgh und Brasilien(sehr krass und sehr geil) zu den Highlights in der 
letzten Zeit. Ansonsten gibt es was über Mumia Abu Jamal, Polizeigewalt, 
Interviews mit Homo Erectus mid Abiiso Sonoro inid ein paar nicht mit Blut 
befleckte Kochrezepte. Alles in allem ist diese.s Heft durchaus gelungen, es 
könnte aber in Zukunft nihig noch ne Spur politischer und heftigei- zur 
Sache gehen. Na rlann Prost. Philip 

^Generation Nation UllMnne Woüenhauvt. Hermannstr. 89, 

45479 Mülheim. 64 A4 Säten, 4,50 D^f) 

.lorinys Kritik zu ner älteren Ausgabe vom 3'"^ Gen.Nat. im letzten Heft hat 
ja für ein bißchen Wirbel gesorgt, aber was soU's. Nun, diese Nummer habe 
ich recht gerne gelesen, was zum einen daran liegt, daß masseiiiaft 
drinsteht, dieses aber auch witzig und informativ rüberkommt. Böse Zungen 
könnten den Schreibem ja komplette Intoleranz in musikalischer Hinsicht 
vorwerfen, aber das dürfte die eh nicht jucken. 77 und Gan^e wird sehr 
groß gesetoeben und dieses Heft ist für alle die diese Musik lieben bestens 
geeignet. Wer aber von einem Fanzine auch politische Dinge erwMtet, der 
sucht vergeblich. Pimkrock ist hier natürlich mehr als Musik, nämlich 
Lifestyle, aber mich würde dann doch mal interessieren, warum sie sich 
vom Rest der Gesellschaft abgrenzen und wie, was sie scheiße finden und 
was nicht. Demi das sind die ^chen, die mich bei einem Heft interessieren 
und nicht irgendwelche Interviews(die sind hier auch zu finden, nämlich mit 
Dropkick Murphys, Radio Blast Rccordir^s Use lo Abuse und anderen). 
Wem das Heft schon immer gefiel, weil er halt die passende Musik mag, 
dem wird auch diese Ausgabe gefallen. Wer es nicht mochte, dem bietet 
jauch diese Nummer nichts neues. Philip 

B/urr ^IbfCat-sten Johannisbauer. Erich Kästner Str. 26. 


40699 Erkrath. 68 A4 Seiten. 4,50 DMi 
Das Blurr ist ja auch eines meiner Lieblingshcfte, ganz enifech deshalb, weil 
diese überaus gelungene Mischung aus Spaß, Politik, Idealismus, Musik und 
Lebensfreude ziemlich unerreicht und aucli sehr sein selten vorkcsnmt. Die 
neue Nummer rockt dann auch wieder wie die Sau, da gibt e.s 2 .B. Sachen 
über die ZiapatistenOcotnmt vielleicht auch im näclisten Abenation was 
drüber), John Yates(stand zwar neulich schon imOx, lohnt sich aber 
trotzdem zu lesen), Dischord Rec. Und und und. Außerdem stellen Gluecifer 
eindeutig luiter Beweis, daß sie richtige Staridioten sind, auf die zumindest 
ich sehr gut verzichten kann. Sehr gelungen ist die Kolumne vom Christian 
vom Blocher Youth Fanzine. Er sagt da ein paar sehr richtige Dinge, kann 
ich nur unterstützen. Ach, jetzt ist Schluß mit dem Gelaber, wer das Blurr 
nicht kauft ist eh Scheiße. Philip 

Panik Verkauf U2(Carsten Baik, FtOkerskauser Weg 67, 26506 


Norden. 44 A5 Sehen. 3.50 DM) 

Die erste Ausgabe hieß noch Für Geld und gefiel mir nicht besonders gut, 
da es größtenteils inhaltsleeres und schcai tausendmal gehörtes Geblubber 
war. Im Vergleich dazu hat das Heft jetzt einen großen Satz nacli vonie 
gemacht, wie ich finde. Das Layout ist auch noch mal nc ganze Nummer 
besser geworden und zeigt uns Interviews mit Bradleys<war bereits im 
Aberration #2), Incognito Rec., Anti Flag und Psychisch Instabil. So richtig 
toll sind die aber nicht, das haW Biiefinterviews nunmal so an sich. Dazu 
gibt es noch einen ganzen Berg Konzertberichte und auch den ein oder 
anderen Gedanken, der nur so in den Raum gestellt wird, was auch das beste 
am Heft ist. Was ich für die Zukunft empfehle, ist die Anzahl der recht 
kurzen Briefinterviews zu Gunsten eines längeren Live Inteiviews zu 
reduzieren und auch weniger Konzertberichte ins Heft zu nehmen, da die 
bisher vorhandenen nämlich alle recht gleich daherkommerL Der 
j cingeschlageiie Weg ist aber zweifellos der richtige, nur die Mischung muß 
1 noch ausgewogener werden, dann paßt das schon. Philip 
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r DIV-label "• Äomas (Palma 

SÄ ban?ÄrÄSä«k^^ " 


wurdenijijt Mike spielt übrigens 

- ( 1 ?Ä 3 ^^rr.:ant:ÄÄa. M MIbei T 

|f^!Lmid Mike, wer seid ihr eigentlich und wir seid ihr zum Punkrock gekommen? 

I r: Bei mir war das klassisch, filr einen heule 24jährigen. Mit Minuni's un^mmg es 
M: Die Sorte keim’ ich! ^ ^ ß m 

t P: Bei mir war ( 


i mir war es genauso - ich bin22! 

a. Und arbeiten tu' ich in einem Entsorgungsunlernehmen, Recycling also. DAS GIBT ES WIRKITCHiP 

Ke h ^ ^ bin schon 33 und bin in der K g 

jKcht zu fassen. Ist ja ‘.l ..b auch für gut so. O.l.Y (genüge 1 

m lebe also nich von .,g „„a alles bleibt kleinumlfe^ 

Wie ich zum l>unkrock gekommen bin? Hmm, auf Umwegen. Ich war 15-16 Jahre jung. Eigentlich mein . 

I Waver als Punk. Aber damals spielte das nicht so eine Rolle. Irgendwann waren mir nur schwatze Klamotten 1 
Jzu langweilig und ich hatte auch keine Lust mehr auf Cure, Bauhaus. Almn vS^I’iend, Japan u.a. Bands. Ichj 

. hatte dann'nen Iro und fand I^iiik lur mich speziell besser. \ ^ ▼ 

Heute hör’ ich aber noch sehr gerne alte Wave-Bands. f | 

ymt" ^. "rJITa-. Wi ein l>unkrock-label für Euch eine gute f- 

P^nchmal ist Weger mehr, mein Herr. Warum ist 

läuft es mit Buren Ban ^ j .j^j^ mache das seit lünf Jalircn, Mike seil drei glaub' ich. 

PALME .u^2i^ 


T:...ja. 



^eo w^enirä& Pruher muhte ich 

VJa und memc vesuv-..- -- blieb dann nur em 

„iu, (2 MCD«, ^ ..d,TW“r.^ - 

., ■ranschrubcn.d ^ ^ 
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M:Ja, und heute kriegt man so viel zugeschickt! 
-veil die Kohle fehlt. Ich habe das label gegründet, 
Absagen liaüe. D.I.Y.! Ich find’ halt auch, label 
(Contakte sentstehen aL^o persönlich, und das isti 

Mailorder 


en VteVe 



nV'-.,,.ScV'e‘*^’ ,,,jo\Wbbb* .^^jsaVOS«* 

.-vchUS 


i-.,lch kriego ntcw Musil^lidi, R 


p:Was mögt ihr 




























Holtwegf 1 
41 749 Viersen 


für das Aberration Nr.3 überreichen 


richtige Antwort einen Gutschein 


^Meine Herren, ich darfliincn für die 
und mich herzlich ttir das Interview bedanken. 


j M;Ja, vielen Dank. BASF!! 
jrieue Platte dazu.," 


hate^t ’nen neuen Bass-Mann, im Sommer gibt es^Tou^ diei 


T:Bands, schickt Demos! Danke, Paula. 


r-1 


T:An Punk höre icli eigentlich alles, natürlich viel deutschen Punk, Schwarze Schafe, Lennons, Fuckin’ Faces. 
RastaKnast, Versaute Siietkinder. Toxic Walls, A.C.K. und vieles mehr. ^ » ) 

M:Am liebsten mag ich den alte '77 Punkrock. Meine absoluten Kings of Pnkrock sind adto ". Götter! 
P:An welche Mailorder verkauft ihr am meisten und was sind denn da übliche Preise? 


egal mit welchem. 

■ ^ ill I ■ m t Tausch für den Mailoidcr, Malibu 

f Vinyl. fJigWnwK' 

' F- füLiStir 


mm 




P:Geht ihr oft Konzerte und was ist Euch daran wichtig? 

jSÜBe ich auf Konzerte, das dumme ist nur. daß mich die 

■■ CriyiTfsaclc und seiiügcnd Mailorderlisten. 

■5 dass...Ich brauche nur memeii SchlalsacK uno g fe ^ 

^ P-Wie sieht der Ideale I>unkrocker aus? ^ 

, 

M:Mir scheiß egal. Hauptsache, der Kollege ist sauber. Siff-I^nks mag ich nicht. | 
Tilch glaube nicht, daß es da eine Norm gibt. Jeder so, wie es ihm getallt. 
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17.3. Bielefeld, Falkciidoni 


ITHE BRIJISERS 


i Wjik soi] inan schon von einem Publikum erwcirlen aul‘einem Konzert einer ehemals reinen OÜ-BaiKl?! Hier war 
ichis Publikum jedenfalls nteh! so ganz astrein. Der Band kann man da sicher keinen Vorwnf machen, können ja 
auch niemandem in den Kopf klicken. Aber ich, icli kann da.s ! Naja, man kennt hall den ein oder anderen 
; Bonehead aus der Gegend. Crenauso kennt man die kon ekten Skins aus der Gegend, waren immerhin mindestens I 
genauso gui veitreten. Wohliuhlen konnte ich micit in der Masse erstmal nicht so. da ich otl nicht wußte, was liir'n 









Kaliber ich denn wann mir gegenüberstehen hatte. Aber zum Cdück ist hier Bielefeld und nicht Magdeburg und so 
blich alles friedlich und ich am Leben. Aber ein gutes Oettihl hatte ich garantiert nicht mit all den Faschosauf der 
selben Veranstaltung zu sein, und sojLst, zu anderen Gelegenheiten i.s man ja schon gewöiim von ein paar 
Hohlbimen angepobelt oder minde.stens böse angegnekt zu werden. Ob nun auf Stadtfeslen, .Abiparty oder heim 
Pankaufen im Allfrisch. Der Rest des Publikums bestand übrigens aus Hardcore.s, Punkrocker war ich so ziemlich 
der einzige. Und Till, mit dem i ch da w ar, hatte nichts zu bcfiirchteti, ist ja. .selber Skinhead. 

l| S 

^ _ __ _ , (/i ^ , 

'fill und ich freuten un.s schon Tage vorher auf diesc.s Konzert die.ser genialen Band, den Brui.scrs, die ja 
imittlerweile eine et\vas schnellere Ausgabe von Social Distortion sind. Daß S. D: (.lotl sind, sei hier nur mal pro 
forma nochmal erwähnt. Wir sichteten auch den Spiller vom Info Riol Panzinc, den wir auf dem S.D. Konz.eri in 
Bielefeld zuletzt sahen, noch als lupenieiner Skinhead mit Glatze, mittlerweile sitzt an der Stelle ne pomadige 
f'olle, wenn da mal nicht der S.D. Gig dran schuld ist. 


0) c 




r: ^ 


o o 


aucii bloß Skinhead geworden, weil er schon immer l a.scho w^. Ganz, plötzlich 
akkustischen und Zusaben waren wohl auch ni^d dun. 


Bald legten endlich die Bmisers los. Der Anläng hdile sich 100% nach Social Distortion an. Mich wie ein 
Kleinkind freuend, sagte ich zu Till „Social Distonion!'', ZAimal auch noch der Bassist aus.sah wie Mike Ness. 
Dann aber Gaspedal getreten und aus S.D. wurden die Bmisers und ab ging's. Und so Scheiße so Faschos auch 
.sind, nc« gewissen linterhaltungswert hat es schon, wenn alle Fascho.s ein Oppre.ssed Cover bejubeln. Schließlich 
sind Oppressed so faschisti.sch wie Skrewdriver antifaschistisch sind. Die hätten wahrscheinlich noch gcjubelt, 
wenn die Bruisers „Nazi Punks liick ofl^‘ gecovert hätten, sicher weil sie ckis Ihr uen .Anti Punk Song gehalten 
hätten. Und auch soviel mal zur political coirectness der Bmisers, die sind da astrein und hatten so ein läiblikum 
nicht verdient. Ich habe mir noch ne CD und ein T-Shirt gekaull und mit Klasse Kriminale und Chuck Berry- 
Musik im Auto ilihren wdr nach Hause und schwärmten von den genialen Bruisers. Marcel 




























Einen Abend der ganz besonderen Art durfte ich 
kurzhaariger Musik keine Ahnung hat, von Dario. 


IWust'n Rot = 
jSClXHi bin ich 
[noch gar nicht 
erschreckend 


10.01 98 erleben, als ich mich, der ja von so 

r o n w i Ahnung hat. von Dario. Rudi und Nadine auf ein Ska-Konzert mitnehmen 

tl Schwieberdingen" 

M H gefährlich Wingl Richtig mulmig wurde es mir aber, als ich die Karte^ ' 

umdrehte und sah, von wem dieser Abend präsentiert wurde: WOSTENROTl!! Viele werden jetzt 

X iJ ’m ai'ch 'nen Bausparvertrag spendiert " 

u?!"' ! f ® de" Namen bloß mal genau an: ^enrot = 

n Ro^ Wüst und Rot = Ultraterronstische Vereinigung! "Weg hier!", denk ich noch, aber zu spät 
bin ich m einem Haufen voll gefährlicher Leute eingekeilt, die alle in die Halle wollen aber die ist 
gar nicht auf, sert ewiger Zeit muß ich mal wieder vor einem Konzert anstehen. Sehr' 

. . . »sinder Gegend viele "Scharos" 

Mi^ie^r der superbrutaten SaalSchutz-Truppe von Rudolph S.) fast die gesamte Dorfjugen^uf diese 
ihoX fr reingefelten ist. Zum Glück war der Verfassungsschutz auch artwei^und zwar 

''erführerischem Blick dazu nötigten, Name und Adresse ‘ 
Tar^imoX' ihf ^°'^°'T®'®® *®'i® ®°'i*® ®® ^u gewinnen geben. Natüriich alles reine 45.~*R 

kriX?pf '^"®" Scheiß-Lauschangriff, Na, da werden sie was zu hötetr 

“ R Beispiel, wie sie an diesem Abend von “Loaded" dargeboten wurde der' 

c rXI,^» m-, alsrdings gar nicht, aber als dann irgend jemand von "Dr. ' SÖ>«?6| 

^ RHigding mit auf die Bühne kam, gewann die Sache dann doch noch deutlich an fahrt Keine Ahnum 
® ^®®Z^®® 'OS Stiirichtung war, wie gesagt, eigentlich nicht mein Ding. Von den Teicten^' 

i Xri ®''®' Sto^'ss^'-Qlris...", und dann als Höhspunkt 

' "Sof fd® f r ®° "S® eiaentlich? loh nicht, aber mir fehrt da wohl der 

Spirit of 69 , außerdem freu ich mich ja auch, wenn die Boxhamsters was von "Punk ist nicht vorbei" ’ 

i-Glü^ksf^^tlSr^l"'’ bsf cfie COS und die Lon^lJs^tn^^^:; 

^ ßluck^e veriost vvüRten. fest so schön vine beim “Großen Preis". An dieser Stelle eine ii 

i Gedenkminute für Wm Thoelke. An dessen Klasse kam der "Moderator" leider nicht ganz heran dafür ’ 
i^*^ *IIÜ f edaiOä! Lederjacke, an der auch noch ein (!) Button befestigt war Da 

konnte sijon Angst kriegen, aber vielleicht waris auch nur ein Wüstenrot-Azubi mit "Ich berate 

I auX^ anw^nde Publikum waren seine Agitationsfähigkeiten allerdings völlig 

I ^1 " 1 * f *'» Seid ihr gut drauf?" oder "Wir feiern gleich eine Super-Party" brachte i 

I u“T ''PP^"- '^sorisf®" fiel noch auf. daß mindestens fünf Gev^ner "Xfen" 

f SP^®'^,PSjo'Spiel, ich schwör! Als "Spicy Roots’dann anfingen, wurde das ganze 

I X® ‘^®'^ ^®''® ®'"®'’ *®**®P ®PP^ PPP*’ »iP® richtige "Ughtshm^ 

I |n^«iert war, und die würzigen Wurzeln somit nicht nur ein “Intro’ sondern auch noch ein m 

I Stroboskopgewtter autfehnan konnten. Also echt, so was hab ich seit "Blümchen" in Augsburo nicht 1 

I iTd X ‘ r "t- ' ^ "pp" ™PW ®*'^°» selrieidet war, mit SornSn' 

I und SO, ^fort selige Erinnerungen an die Llve-Bericbte in meiner ehemaligen 

i ^och, welche übrigens mit “B" anfangt Die Mucke ging ganz in Ordnung und somit 1 

i allerdings ernst gemeint waren, vemiag ich beim besten Willen nicht zu beurteilen Dank fast ^ 

1Tropfen Schweiß aus den Poren zu schwitzen. Warum einige männliche Konzertbesucher 
I allerdings unb^ingt nacktem Oberkörper tanzen mußten und dabei hauptsächlich weibüche f ans 
^ Die werden doch nicht etwa... Aber nee. denen war ' 

besömmt nur ganz doll warm und alles gar keine /Ussicht 

D®ri° riagegsn "fett", ar hat sich auch die Spicy 
Roots CD gekauft, dra vrohl ganz gut ist. Nach einer superflotten Heimfahrt und einem gemUtiiiXr 
vor dem einschlafen hatte ich dann auch genug und der Begriff "unpolitisch" eine ganz neue 

Dario ist inzvwschen als neuer Bassist bei den “Spicy Roots" eingestiegen! 






























Skandal! Essener Punkrockmafia witi schwäbisches Fanzine iiberii<^hnn»n 


In einer imbcschrd blichen Dreistigkeit 
erschwindelte sich das Verbrecherdiio T<feO 
die Aktienmehrheit am Abeixation-Faiizine. 
In Insideikreisen wird gesagt, daß hinter 
1 dieser spektakulären Aktioit das Ox- 
i Syndikat steht Bestätigt weixien konnte 
^ dieses Gerücht bisher allerdings noch nicht. 

I Im Januar dieses Jaiires wurde Philip H., 

^ Punkrockinogul und mächtigei' Macher des 
Aberration-Fanzines unter fadenscheinigen 
i Umständen nach Essen geladen um 
angeblich einem Konzert der Band 
; Boxhtunsters beizuwohnen. Im Stützpunkt 
ider Esseiier Schwerverbiecher wurde er 
i dann besollen gemadit und so der 


j Aktiemnehiheit an seinem Lebenswerk 
j entledigt. Philip II. hotU nun sich mit seinen 
i lAiinjgeni gütlich zu einigen, ist aber auch 
bereit harte Maßnahmei^ zu ergreifen. 
„Wenn die den Krieg wol len, dann sollen sie 
! ihn haben.'\ so II. in einer Pressemitteilung. 
Weitei' sagte er: „ln diesem Krieg wird es 
keine Sieger und Verlierer, sondeni niu' 
Clbcrlebende und Vemichtete geben/* Für 
: die nächste Zeit sind erste 'Freflen der beiden 
j Parteien vorgesehen, die aber ausschließlich 
I über Anwälte statcfinden sollen. Falls die 
Fronten sich verhärten, ist mit hhiligen 
Auseinandersetzungen zu reclinen. 
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